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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener > 


Freitag, den 25. Auguſt 1865. 


Jeikung. 


198. 


Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


in, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ge: 
bt en Kaiferlic | angffchen Legationsſekretär Alfred de Con etols 


chen, zumal wir darin auf die Unterſtützung der ruſſiſchen Bevölkerung 


önigli den dritter Klaſſe, dem Hofſtaats⸗Holzverwalter 
Freſch nn Serin den untglichen Kronenorden vierter Klaſſe und dem bei | 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn angeftellten Bahnwärter Jobann Wil- | 


beim Spielmann die Rettung medaille am Bande zu verleihen; ſo wie 


i U des⸗Aelteſten, Majors a. D. Freiherrn von Zedlitz auf 
Reutte — Beete der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
für den Zeitraum ron Johannis 1865 bis dabin 1871 zu beſtätigen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


München, 24. Auguſt, Nachmittags. Se. Majeſtät der König 
von Preußen iſt 1 Uhr Nachmittags nach Hohenſchwangau abgereiſt. 
Der Minifterpräfident v. Bismark hat ſich heute Mittag nach Frankfurt 
a. M. begeben. R 

Frankfurt a. M., 24. Auguft, Nachmittags. In der heutigen 
Bundestagsſitzung wurde von Oeſtreich und Preußen das Prototoll der 
Uebereinkunft von Gaſtein zur Ueberweiſung an den holſteinſchen Aus⸗ 
ſchuß überreicht. Preußen erklärte dabei, daß es ſich die Anzeige betreffs 
des Regierungsantritts im Herzogthum Lauenburg vorbehalte. 

Bern, 24. Auguſt, Nachmittag. Der Kaiſer Napoleon hat heute 
früh 10 Uhr ohne Aufenthalt Bern paſſirt. Derſelbe kehrt über Neuen⸗ 
burg nach Frankreich zurück. 5 


Die polniſche Politik gegenüber Rußland. 


IX. 

(Schluß.) 5 

Ein Higkopf würde etwa zu Rußland jagen: „Wir nehmen die 
politiſche Verbindung mit Euch an (bis es einmal anders kommt), aber 
dafür gebt uns Freiheit des Gewiſſens, der Erziehung, des Erwerbs, er 
müßigt die Militärdienftzeit, erleichtert den Verkehr mit dem Auslande 
und belebt die Kommunikation mit unſern Brüdern in Galizien und 
Poſen.“ Das wäre allerdings eine leichte und einfache Politik, und 
ehm, wenn nur Alles jo nach Wunſch ginge. Aber — 


25 „ee il, All 
mant Mühe und Arbeit, jene Freiheiten können nur nach und nach 
mit der Zeit erlangt werden. 8 


teſten zu erlangen iſt. Dieſen Grundsatz N ch die vernünftige Ge⸗ 
ſellſchaft, die Nation feſthalten. Deshalb dürfen wir nicht wieder und 
wieder die Unabhängigkeit fordern; denn die iſt einmal unerreichbar; ſtre⸗ 
ben wir vielmehr nach Gewiſſensfreiheit, zugleich nach Entwicklung unſe⸗ 
rer Nationalität und Verbeſſerung unſerer materiellen Lage; das ſind 
unentbehrliche Dinge, und ſuchen wir dann fortzuſchreiten in Allem, was 
ſich uns leicht darbietet. Das Recht, über Staatsausgaben zu beſchlie⸗ 
Ben, uns in die äußere Regierungspolitik einzumiſchen, überhaupt alle 
politischen Rechte, wie das zu politiſchen Vereinigungen, Preßfreiheit und 
andere ſogenannte konſtitutionelle Freiheiten find uns nicht unumgäng⸗ 
lich nöthig, die polniſchen Unterthanen Rußlands können ſich fo lange 
ohne ſie behelfen, als ſie noch wichtigere Dinge zu erſtreben haben. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß auf dieſe Rechte nicht verzichtet wird, aber es 
iſt nicht minder gewiß, daß ſie für jetzt in Rußland noch zu den Idealen 
ehören. 
* Vor allen Dingen müſſen wir mit ganzer Kraft von der ruſſiſchen 
Regierung die Möglichkeit zur Verbeſſerung unſerer materiellen Lage zu 
erlangen, und in ſoweit fie gewährt iſt, fie beſtens zu nützen ſuchen. Hier⸗ 
her gehört die möglichſt baldige Beendigung der Bauernfrage, namentlich 
die Abgrenzung des Bodens und Aufhebung aller Dienſte; die Sicher⸗ 
ſtellung des Eigenthums, möglicherweiſe die Aufhebung des Konfislati⸗ 
onsrechts, die Aufhebung der polizeilichen Erwerbsbeſchränkungen, als da 
ſind, Taxen, Zwangspreiſe der Lebensmittel, Inlandspäſſe, die durch 
eine auf ein Jahr lautende billig zu beſchaffende Legitimation zu erſetzen 
wären, Aufhebung aller noch beſtehenden Gewerbeſchranken; ferner 
Erleichterung der Kommunikation durch Eiſenbahnen und zahlreiche 
Chauſſeen, die Freiheit der Vereinigung zu Handels., induſtriellen und 
landwirthſchaftlichen Vereinen, die Gründung von Kredit-Inſtituten, 
Ermäßigung der Grenzzölle und überhaupt Erleichterung des Grenzver⸗ 
kehrs. In allen dieſen Fragen werden wir die Unterſtützung der ruffi- 
ſchen Bevölkerung um fo mehr finden, je mehr ſich darin geſunde, ſtaats⸗ 
dkonomiſche Begriffe äußern und wir nicht allein für uns, ſondern für 
alle ruſſiſchen Unterthanen arbeiten werden. Was die Regierung in die⸗ 
ſer Hinſicht thut, müſſen wir willig und ruhig annehmen. Wir würden 
zu dieſem Theil erwünſchter Reformen noch hinzufügen: eine mehr öfo- 
nomiſche Einrichtung des Militärdienftes, alſo Verkürzung der aktiven 
Dienſtzeit und Erhöhung des Traktaments für gemeine Soldaten, allge⸗ 
meine Dienſtpflicht, mit Ausnahme phyſiſch Unfähiger, Einführung eines 
kurzen Freiwilligendienſtes für Gebildete. . 2 
Nächſtdem bedürfen wir einer Verbeſſerung des Schul⸗Unterrichts. 
Der Unterricht in fremder Sprache mag unbequem ſein, man darf aber 
deshalb nicht vor dem Unterricht ſelbſt zurückſchrecken. In den meiſten 
Schulen Polens ift ja die polniſche die Unterrichtsſprache, wo fie es nicht 
Üft, verlieren wir weniger durch die fremde Sprache, als dadurch, daß wir 
dar nichts lernen. Ueberhaupt ſchadet es den Polen nicht, wenn ſie ſich 
die ruſſiſche Sprache aneignen. Die Kenntniß dieſer Sprache erleichtert 
ihnen den Handel und Verkehr in ruſſiſchen Provinzen und befähigt ſie 
zu hoheren Aemtern. 0 
In Trotzdem müſſen wir die Regierung zu überzeugen ſuchen, daß das 


muß 


es in ihrem Intereſſe liege, der polniſchen Sprache ihr volles 
zu gewähren. e ut 
Immerhin wird die Sprachenfrage viel Zeit zu ihrer Löſung brau⸗ 


. 


eich ebenſowenig der Spracheinheit, wie der Religionseinheit bedürfe, bekannt 
einſchlägt. Wie ein folder endlicher Ausgang der ſchwebenden Frage 


| und des Verraths find wir vorbereitet. 


nicht zu rechnen haben. Noch am erften dürfen wir eine Art Sprachen⸗ 
parität für die Kirche erwarten, indem wir annehmen, daß die orthodoxe 
Kirche nach Bedürfniß anſtatt des ruſſiſchen ſich anderer Dialekte bedie⸗ 
nen wird, gleich wie anderen Bekenntniſſen der Gebrauch der ruſſiſchen 
Sprache geſtattet iſt. Neben der Sprachenfrage iſt für uns Religions⸗ 
und Gewiſſensfreiheit die wichtigſte. Die Aufhebung des Verbots ge⸗ 
miſchter Ehen, Freiheit der Bewegung in allen innern Angelegenheiten 
der verſchiedenen Bekenntniſſe, ob ſie heute geduldet ſind oder nicht, Tren⸗ 


nung der Intereſſen der griechiſchen Kirche von den Intereſſen des Reichs, 
worauf polniſcher Seits mit Trennung der Intereſſen der römiſch⸗ katho⸗ 


liſchen Kirche von den Intereſſen der polniſchen Nationalität geantwortet 
werden müßte, Bewilligung der Freizügigkeit und bürgerlichen Gleich⸗ 
ſtellung an die Juden — Alles das würde ungemein dazu beitragen, den 
die beiden Nationen trennenden Abgrund auszufüllen, — Rußlands Ein⸗ 
fluß auf die Weltlage zu ſteigern und zu befeſtigen. 

Die oben aufgezählten Berechtigungen ſind unſeres Erachtens das 
einzige Ziel, das wir bei einer Reform Rußlands im Auge zu behalten 
haben. Wir dürfen nicht mehr fordern, als uns gegeben werden kann. 
Darum fordern wir auch nicht, wenngleich mit großer Ueberwindung, 
eine allgemeine Amneſtie. Die Amneſtie iſt ein Gnadenakt des Regen⸗ 
ten, wir können daher wohl ihre Annahme anrathen, wenn fie ohne Rück⸗ 
halt geboten wird, aber ſie nicht fordern. Wir geſtehen offen, daß eine 
allgemeine Amneſtie uns höchlich erfreuen, ihre Verſagung aber nicht 
hindern würde, ein Bündniß mit Rußland zu empfehlen. Wichtiger 
wäre uns, daß die Verfolgung der noch nicht Verurtheilten aufhörte und 
alle Unterſuchungs-Kommiſſionen aufgelöſt würden, auch der Belage⸗ 
rungszuſtand ein Ende nähme. f N 

So betrachten wir — ſchließt der Verfaſſer — die polniſche Frage, 
und in dieſem Sinne möchten wir der Politik Polens eine neue Richtung 
geben. Wir haben dieſe Gedanken auf den Wunſch von Freunden nieder⸗ 
geſchrieben, mit denen wir unſer dermaliges Ungemach unbefangen beſprochen 
haben. Einige derſelben haben in übergroßem Eifer die Nachricht von 
dem Erſcheinen des Schriftchens ſchon im Voraus angekündigt, als ob es 
ſich dabei mehr um Geräuſch, als um die Sache ſelber handelte. Wir 


laſſen nun dieſe aus unſerer innerſten Ueberzeugung gefloſſenen Worte 


Im die Welt, ohne die Urtheile, die fie hervorrufen werden, zu fürchten. 
Auf den Vorwurf des Ehrgeizes, der Liebedienerei, ſelbſt der Käuflichkeit 

Wir nehm en ihn ruhig bin, in 
ſchontlingende Phrafen die Zukunft der Nation und das Ging kanten 
von Familien opfert, dem die Sympathien der unreifen Jugend mehr 
wiegen, als die Ruhe ſeines Gewiſſens. Wir beharren dabei, die wür⸗ 
digſte und nützlichſte Aufgabe des polniſchen Volles iſt, daß es durch 
Ausdauer in geiſtiger und materieller Arbeit den un- 
ter dem ruſſiſchen Scepter vereinigten Stämmen die 
Segnungen der europäiſchen Civiliſation auf Grundla⸗ 
gen erringe, welche dem ſlawiſchen Volkscharakter ent— 
ſprechen. 


Deutſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 24. Auguſt. [Zu den Salzbur⸗ 
ger Verhandlungen.] Es dürfte aufgefallen ſein, daß die eigent⸗ 
liche Machtfrage in der künftigen Ordnung der ſchleswig⸗holſteinſchen An⸗ 
gelegenheit, die der Unterordnung und des Oberbefehls der Land und 
Seemacht dieſer Herzogthümer, noch in keiner der Mittheilungen über die 
Salzburger Verhandlungen eine irgend ausreichende Erwähnung gefun⸗ 
den hat, es bietet ſich jedoch für dieſen Punkt vielleicht nach einer andern 
Richtung eine wenigſtens annähernde Erklärung. Schon ſeit lange geht 
hier nämlich das Gerücht, daß Oldenburg mit dem Truppen⸗Kontingent 
dieſes ſeines Stammlandes zu der preußiſchen Armee in ein durchaus 
enges und für ſpäterhin unlösbares Konventionsverhältniß zu treten be⸗ 
abſichtigt. Es hat auch dieſes Gerücht neuerdings aus dem genannten 
Lande ſelbſt eine wiederholte Beftätigung erfahren. So viel iſt aber 
ſicher und darf daneben auch ſchon aus der Auweſenheit des Großherzogs 
von Oldenburg in Salzburg geſchloſſen werden, daß die oldenburgiſche Kan⸗ 
didatur hier mit vorzugsweiſe günftigem Auge angeſehen wird, und möglich 
nicht nur, ſondern wahrſcheinlich ſogar, daß für den Fall, wenn auch Oeſtreich 
ſchließlich dieſer Kandidatur zutritt, bereits zwiſchen 
burg ein Abkommen beſteht, wonach dann nicht nur die jetzigen olden⸗ 
burgiſchen, ſondern auch die künftigen Truppen und die Marinekräfte des 
etwa an dieſen letzten Staat fallenden Theils der Elbherzogthümer 
in eine derartige enge Konvention zu der preußiſchen Armee reſp. Marine 
zu treten beſtimmt find. Es giebt dafür, daß Preußen einem ſolchen 
Ziele zuſtrebt, übrigens in dem Salzburger Abkommen auch noch einen 
anderen Fingerzeig. Die preußiſchen Erbanſprüche ſind nämlich bekannt⸗ 
lich vorzugsweiſe auf Schleswig gerichtet, während Oldenburg umgekehrt 
vorzugsweiſe holſteinſche Landestheile für ſich in Ausſicht und Auſpruch 
nimmt. Wenn demnach Preußen Schleswig ſeiner Verwaltung vor⸗ 
behalten hat, ſo dürfte dabei immerhin auch eine Abſicht auf die ſpätere 
Verwirklichung der preußiſcherſeits auf dieſe Landestheile erhobenen Rechts⸗ 
anſprüche mitunterlaufen. Es ſind das freilich Alles ſelbſtverſtändlich nur 
Fingerzeige und Vermuthungen; allein der Schluß und Gegenſchluß aus den⸗ 
ſelben verliert dadurch keinesfalls an innerer Wahrſcheinlichkeit, daß, wie be⸗ 
kannt, die oldenburgiſchen Anſprüche vorzugsweiſe von Rußland getra⸗ 
gen werden, und demnach für dieſelben eine annähernde Uebereinſtim⸗ 
mung des ruſſiſchen und preußiſchen Kabinets vorausgeſetzt werden kann, 
wie daß das Urtheil der preußiſchen Kronjuriſten, ſoweit daſſelbe bisher 
bekannt geworden iſt, ebenfalls ungefähr in die vorbezeichnete Richtung 


freilich mit dem „Up ewig ungedeelt“ übereinſtimmen würde, womit einſt 
die Herzogthümer in ihren Kampf gegen Dänemark eingetreten ſind, wie 


für 


Preußen und Olden⸗ 


einem ſolchen den Bund in feinem innerſten 


ſich wohl aufwerfen, 


abe des Grundſa ür die 


das deutſche Volk und der deutſche Bund ſich zu einer derartigen rein 


das rein deutſche Intereſſe fo tief ein⸗ 
welche Schwierigkeiten endlich 
Beſtand bedrohenden Ab⸗ 
kommen noch erwachſen müßten, das Alles ſind jedenfalls Fragen, welche 
aber zur Zeit ſicher noch nicht beantworten laſſen. 

Berlin, 24. Auguſt. So hätte denn nun auch die „Provin⸗ 
zial⸗Rorreſpondenz“ die officiöſe oder officielle Mittheilung über die 
Gaſteiner Konvention gegeben und im Weſentlichen nur das dar⸗ 
über Bekannte beſtätigt. Die Wiener Blätter erachten es jetzt für ihre 
Hauptaufgabe, bongr& malgré eine Niederlage des Herrn v. Bismarck 
zu konſtatiren, da Kiel nicht nach ſeinem Wunſche zum preußiſchen, ſon⸗ 
dern zum deutſchen Bundeskriegshafen und Rendsburg zur Bun⸗ 
desfeſtung beſtimmt ſei, ſie erzählen, daß ihm zum „Troſte“ eine 
Grafenkrone beſcheert worden. Was nun zunächſt die Standes⸗ 
erhöhung für den Minifter « Präfidenten betrifft, ſo wußte davon 
bisher nur ein Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ zu berichten, 
in welchem Blatte bekanntlich ſchon vor längerer Zeit dem Herrn 
v. Bismarck die „Kanzlerwürde“ ertheilt worden war; ob die neueſte 
Nachricht über die Standeserhöhung richtiger iſt, muß daher abgewartet 
werden. Wer mit den Verhältniſſen vertraut ift, weiß übrigens, daß 
Herr v. Bismarck ſeinerſeits alles Mögliche aufgeboten hat, den früheren 
Umfang der dieſſeitigen Forderungen aufrecht zu erhalten und daß, wie 
man jetzt des Näheren hört, ſehr gewichtige Faktoren bei dem Zuſtande⸗ 
kommen der Vereinbarung thätig waren. Es heißt, daß das engliſche 
Kabinet und zwar in Uebereinſtimmung mit Frankreich gegen eine Stö⸗ 
rung des europäiſchen Friedens, die allerdings näher lag, als es den An⸗ 
ſchein hatte, und für eine Vermittelung thätig war, anfänglich durch diplo⸗ 
matiſchen Schriftwechſel und in einer ſpäteren Phaſe durch direkte Vor⸗ 
ſtellungen des Botſchafters in Wien, Lord Bloomfield und des hier ak⸗ 
kreditirten Botſchafters, Lord Napier. Daß gleichzeitig in Iſchl 
von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie auf die Nachgiebigkeit des Kaiſers 
hingewirkt wurde, iſt bekannt; ob in einem Umfange, welcher ein feudales 
oſtpreußiſches Blatt berechtigt, die Gaſteiner Konvention den „Damen⸗ 
frieden“ zu nennen, bleibe dahingeſtellt. So kam die Konvention zu 
Stande, die immerhin für Preußen nicht unvortheilhaft iſt. Die Ab⸗ 
tretung eines Länderbeſitzes um eine unbedeutende Geldentſchädigung iſt 
überdies auf Seiten Oeſtreichs, und die wenn auch nur proviſoriſche Auf⸗ 
Herzogthümer: „up ewig ungedeelt“ haben 
5 en. Die zuletzt beliebte Auskunft, dem 
bentichen Bunde feinen Antheil durch Errichtung eines Bundeshafens 
und einer Bundesfeſtung zu wahren, wird den Vorſchlägen Sachſens 
und Bayerns und der Befürwortung des Herrn v. Blome vindicirt. 
Letzterem ſoll ein hervorragender Antheil an der Feſtſtellung des Defini⸗ 
tivums zugedacht fein; dagegen wird er keinenfalls ein Verwaltungs amt 
in den Herzogthümern erhalten. 

„Der Großherzog von Oldenburg hat dieſen Morgen mit ſeiner Fa⸗ 

milie die Reiſe nach Eutin angetreten. Nach Angaben aus ſicherer 
Quelle, ſind die öſtreichiſchen Blätter ſehr im Irrthum, wenn ſie behaup⸗ 
ten, der Großherzog ſei „pour le Roi de Prusse“ nach Salzburg ge⸗ 
kommen. — Nachdem übrigens letzt der vollſtändige Wortlaut der 
Gaſteiner Uebereinkunft bekannt geworden, fehlt es hier nicht an Stim⸗ 
men, welche die ſchleunige Einberufung des Landtages der Monarchie zur 
Erfüllung des Art. 9 des Vertrages (Abtretung Lauenburgs von Seiten 
Oeſtreichs an Preußen, gegen Entſchaͤdigung von 2,500,000 Thlr. dä⸗ 
niſch) nach der Verfaſſung für unabweislich halten. 
— Das in Gaſtein zwiſchen dem Präſidenten des Staatsmini⸗ 
ſteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn von Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen und dem zu dieſem Zwecke ſpeciell bevollmächtigten 
kaiſerlich öſtreichiſchen Geſandten am königlich bayeriſchen Hofe, Herrn 
Grafen Blome, abgeſchloſſene Uebereinkommen über die neue 
Organiſation des Proviſoriums in den Elb herzogthü⸗ 
mern, welches zugleich eine definitive Beſtimmung wegen Uebertragung 
der Souverainetätsrechte über das Herzogthum Lauenburg an Se. Maje⸗ 
ſtät den König von Preußen enthält, iſt, wie bereits bekannt, am 20. d. 
M. in Salzburg von den beiden Monarchen durch den Austauſch bezüg⸗ 
licher ſchriftlicher Allerhöchſter Erklärungen genehmigt worden. Die 
„Nod. Allg. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, im Nachſtehenden den Text 
des Uebereinkommens mitzutheilen : 


Ibre Majeftäten der König von Preußen und der Kai er von Oeſtrei 
haben Sich überzeugt, daß das bisber beſtandene Rande in den * 
Dänemark durch den Friedensvertrag vom 30. Ntober 1864 abgetretenen 
Ländern 0 Unzukömmlichkeiten fübrt, welche gleichzeitig das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen Ihren Regierungen und die Jutereſſen der Herzogthümer ge⸗ 
fährden. Ihre Meaieftäten find deshalb zu dem Entſchluſſe gelangt, die Ih⸗ 
nen aus dem Artikel III. des erwähnten Traktates zufließenden Rechte fortan 
nicht mehr gemeinſam auszuüben, ſondern bis auf weitere Vereinbarung die 
Ausübung derſelben ‚geograpbiich zu theilen. 

u Pape d en 5 90 

S Maleſſat der König von Preußen Allerböchſt Ihren Präſide 
des Staatsminiſteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegenbelten. 
Otto v. Bismarck⸗Schönbauſen, Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
Großkreuz des St. Stephanordens zc.; _ 

Se. Majeſtät der Kalſer von Oeſtreich Allerböchſt Ihren Wirklichen 
Kämmerer, außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter 
am königlich baverſchen Hofe, Guſtav Grafen v. Blome, Ehrenritter des 
ſouveränen Johanniterordens x. 

zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, welche, nach Auspechſelung ihrer in 


dynaſtiſchen Erledigung einer in 
ſchneidenden Angelegenheit ſtellen würden, 


geböriger Form befundenen Vollmachten, uͤber die nachfolgenden Artikel 


Abe une N a f 

ct. 1. Die Ausübung der von den hohen vertragſchließenden The; 
durch den Art. 3 des Wiener Friedenstraktates vom 30. Oktober en 
meinſam erworbenen Rechte wird, unbeſchadet der Fortdauer dieſer Rechte 
beider Mächte an der Geſammtheit beider Herzogthümer, in Bezug auf das 
Herzogtbum Schleswig auf Se. Maj. den König von Preußen, in Bezug 


auf das Herzogtbum Holſtein auf Se. Maj. den Sailer von Oeſtreich über⸗ 


gehen. 

, Art. 2, Die hoben Kontrahenten wollen am Bunde di 
einer deutſchen Flotte in . und für dieſelbe den kalen Hafen 
als Bundeshafen beftimmen. Bis zur Ausfübrung der desfallſigen Bundes⸗ 


— en e— - 


beſchlüſſe benutzen die Kriegsſchiffe beider Mächte diefen Hafen und wird das 
Kommando und die ei = über denjelben von Preußen ausgeübt. Preußen 
iſt berechtigt, ſowohl zur Vertheidigung der Einfahrt Friedrichsort gegenüber 
die nötbigen Befeſtigungen anzulegen, als auch auf dem holſteinſchen Ufer 
der Bucht die dem Zwecke des Kriegshafens entſprechenden Marine⸗Etabliſ⸗ 
ſements einzurichten. Diele Befeſtigungen und Etabliſſements ſteben gleich⸗ 
alls unter preußiſchem Kommando, und die zu ihrer Beſatzung und Bewa⸗ 
chung erforderlichen preußiſchen Marinetruppen und Mannſchaften können 
in Kiel und Umgegend einquartirt werden - 
Art. 3. Die hohen kontrahirenden Theile werden in Frankfurt bean ⸗ 
tragen, Rendsburg zur deutſchen Bundesfeſtung zu erheben. Bis zur bun ⸗ 
desgemäßen Regelung der Beſatzungsverhältniſſe dieſer Feſtung wird deren 
Garniſon aus königl. preußiſchen und kaiſerl. öſtreichiſchen Truppen beiteben, 
mit jährlich am 1. Juli alternirendem Kommando. x 
Art. 4. Während der Dauer der durch Art. 1 der gegenwärtigen Ueber⸗ 
einkunft verabredeten Theilung wird die königlich preußiſche Regierung zwei 
Militärſtraßen durch Holſtein, die eine von Lübeck auf Kiel, die andere von 
amburg auf Rendsburg, behalten. Die näheren Beſtimmungen über die 
tappenplätze, ſowie über den Transport und Unterhalt der Truppen, werden 
eheſtens durch eine beſondere Konvention geregelt werden. Bis dies geſche⸗ 
ben, gelten die für die preußiſchen Etappenſtraßen durch Hannover beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen. ft. 3 1 
Art. 5. Die königlich preußiſche Regierung behält die Verfügung über 
einen Telegraphendraht zur Verbindung mit Kiel und Rendsburg, und das 
Recht, preußiſche Poſtwagen mit ihren eigenen Beamten auf beiden Linien 
durch das Herzogthum Holſtein gehen zu laſſen. Inſoweit der Bau einer di⸗ 
rekten Eiſenbahn von Lübeck über Kiel zur ſchleswigſchen Grenze noch nicht 
eſichert it, wird die Konceſſton dazu auf Verlangen Preußens für das hole 
fa Gebiet unter den üblichen Bedingungen ertheilt werden, ohne daß 
ein abe auf Hoheitsrechte in Betreff der Bahn von Preußen gemacht 
werden wird. 5 
Art. 6. Es iſt die übereinſtimmende Abſicht der hohen Kontrahenten, 
daß die 1 dem Zollvereine beitreten werden. Bis zum Eintritt 
in den Zollverein, reſp. bis zu anderweiter Verabredung, beſteht das bishe⸗ 
rige, beide Herzogthümer umfaſſende Zollſyſtem unter gleicher Theilung der 
Revenüen deſſelben fort. In dem Falle, daß es der königlich preußiſchen 
Regierung angezeigt erſcheint, noch während der Dauer der im Art. 1 der ge⸗ 
enwärtigen Uebereinkunft verabredeten Theilung Unterhandlungen Behuſs 
des Beitritts der Herzogthümer zum Zollvereine zu eröffnen, iſt Se. Maj. 
der Kaiſer von Oeſtreich bereit, einen Vertreter des Herzogthums Holſtein 
zur Theilnahme an ſolchen Verhandlungen zu bevollmächtigen. 
rt. 7. Preußen iſt berechtigt, den anzulegenden Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
je nach dem Ergebniſſe der von der königlichen Regierung eingeleiteten tech⸗ 
niſchen Ermittelungen durch das bolſteiniſche Gebiet zu führen. Inſoweit 
dies der Fall ſein wird, ſoll es Preußen zuſtehen, die Richtung und die Di⸗ 
menſionen des Kanals zu beſtimmen, die zur Anlage erforderlichen Grund⸗ 
ſtücke im Wege der Expropriation gegen Erſatz des Werthes zu erwerben, 
den Bau zu leiten, die Aufſicht über den Kanal und deſſen Inſtandhaltung 
zu führen und das Zuſtimmungsrecht a allen denſelben betreffenden regle⸗ 
mentariſchen Beſtimmungen zu üben. Tranſitzölle oder Abgaben von Schiff 
und Ladung, außer der für die Benutzung des Kanals zu entrichtenden, von 
Preußen für die Schiffe aller Nationen gleichmäßig zu normirenden Schiff⸗ 
fabrtsabgabe, dürfen auf der ganzen Ausdehnung des Kanals nicht erhoben 
werden. 5 e g 
Art. 8. An den Beſtimmungen des Wiener Friedensvertrages vom 30. 
Oktober 1864 Über die von den Herzogthümern ſowohl gegenüber Dänemark 
als gegenüber Oeſtreich und Preußen zu übernehmenden financiellen Leiſtun⸗ 
n wird durch die gegenwärtige Uebereinkunft nichts geändert, doch ſoll das 
Aber Lauenburg von jeder Beitragspflicht zu den Kriegskoſten befreit 
bleiben. Der Vertheilung dieſer Leiſtungen zwiſchen den Herzogthümern 
— und Schleswig wird der Bevölkerungsmaßſtab zu Grunde gelegt 
werden. 0 
N 5 2. ee 9 5 = Kaiſer n die im eee 
en Wiener Friedensvertrage erworbenen Rechte auf das Herzogthum Lauen⸗ 
burg Sr. Maj. dem Könige von Raalte wogegen die Paal preußiſche 
Regierung ich verpflichtet, der kaiſerlich öſtreichiſchen Regierung die Summe 
von 2,500,000 dänischen 1 15 lern zu entrichten. in Berlin zablpnt, in 
preußiſchem Silbergelde vier Wochen nach Beſtätigung gegenwärtiger Leber 
Sue durch Ihre Majeſtäten den König von Preußen und den Kaiſer von 
Oeſtreich. ; 

10. Die Ausführung der vorſtehend verabredeten Theilung des 
Sade ine wird baldmöglichſt nach Genebmigung dieſes Abkommens 
durch Ihre Majeſtäten den König von Preußen und den Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich beginnen und ſpäteſtens bis zum 15. September beendet ſein. Das bis 
jetzt beſtebende gemeinſchaftliche Oberkommando wird nach vollendeter Rau. 
mung Holſteins durch die königlich preußiſchen, Schleswigs durch die kaiſerlich 
öſtreichiſchen Truppen, ſpäteſtens am 15. September, aufgelöſt werden. 

Art. 11. Gegenwärtige Uebereinkunft wird von Ihren Majſeſtaten dem 
Könige von Preußen und dem Kaiſer von Oeſtreich durch Austauſch ſchrift. 
licher Erklärungen bei Allerhöchſtderen nächſter Zuſammenkunft genebmigt 


erden. 1 Rs * 
beide Eingangs genannte Bevollmächtigte dieſe 
e dee Bir heutigen Tage mit ihrer Namens: 
i i Si trieben. 
heben: Gafein, den 14. Auguft Eintaufend Acktbundert Fünf 
m So (L. S.) gez. v. Bismarck. 
(L. S.) gez. Blome. * 

— In militäriſchen Kreiſen wird bezweifelt, daß General von 
Manteuffel das Oberlommando in den Elbherzogthümern, nachdem 
auch die militäriſchen Verhältniſſe in Folge der Neugeſtaltung des Kondo⸗ 
minats weſentliche Aenderungen erfahren haben, antreten werde. 

— Wie man vernimmt, wird in der heute ſtattfindenden Zuſam⸗ 
menkunft des Königs von Sachſen und des Königs von 
Bayern keine Verabredung über politiſche Angelegenheiten ſtattfinden. 
Der König von Bayern ſoll ſich, als ihm der Wunſch des Königs Johann 
ausgedrückt wurde, ſo ausgeſprochen haben, daß jede Unterredung über 
polikiſche Fragen ihm unerwünſcht ſei. Mit Bezug hierauf hat auch der 
Miniſter 5 10 de Urlaub noch vor dem Beſuche des 

{ von Sachſen angetreten. 
3 Eine Wen Gereiztheit über die Haltung Oeſtreichs giebt 
ſich in der officiöſen ſächſiſchen Preſſe wiederholt kund. Die „Leipziger 
Zeitung“ findet es nothwendig, daß die MittelſtaatenPoſition nehmen“ 
und bemerkt: „Was jedoch über die Poſition der Mittelſtaaten in der 


Preſſe verlautbart wird, beruht größtentheils auf ſehr grundloſen Vermu⸗ 


thungen. Nachdem Oeſtreich die Mittelſtaaten, welche im Beginn der 
Herzogthümerfrage für das Recht Schleswig⸗Holſteins mit voller Energie 
und patriotiſchem Eifer eintraten und nicht geringe Opfer 0 2) brachten, 
von der Löſung der Frage ausgeſchloſſen, nachdem es die günſtigſten Po⸗ 
ſitionen, eine nach der anderen, preisgegeben hat, können die Mittelſtaa⸗ 
ten nicht gemeint ſein, mit Sack und Pack in das öſtreichiſche Lager über 
zugehen und zum Vortheil Oeſtreichs ihre eigene Stellung aufs Spiel zu 
jegen. Die Mittelſtaaten haben nicht Oeſtreich verlaſſen, fondern Oeſt⸗ 
reich hat die Mittelſtaaten verlaſſen. Es muß fie biefelßen zur Zeit 
hauptſächlich darum fid handeln, für eine gerechte Löſung der Herzog⸗ 
thümerfrage ihr Gewicht in die Waagſchale zu legen, ihre eigene Stellung 
in Deutſchland zu ſichern und für dieſelbe die nothwendigen Garantien 
affen.“ f 
ws Iaaft In der geftrigen Sitzung der die Koalitionsfrage bera⸗ 
thenden Kommiſſion waren als Mitglieder zugetreten: der Kommerzien⸗ 
rath Moritz Simons von Elberfeld, der Kommerzienrath Gottfried 
Paſtor von Aachen und der Fabritbeſitzer Kümpers von Rheine bei Stein⸗ 
furt. Die allgemeine Diskuſſion über die drei erſten, die Aufhebung der 
Koalitionsbeſchränkungen betreffenden Fragen und die ſpecielle Diskuſſton 
über die erſten beiden derſelben iſt zum Abſchluß gebracht. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die erſte Frage, welche dahin formulirt wurde: „Iſt die 


2 


Aufhebung der 88. 181 und 182 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1825 nothwendig oder nützlich, auch wenn anderweite Aen⸗ 
derungen der Geſetzgebung gleichzeitig nicht eintreten,“ erklärten ſich 15 
Stimmen bejahend, 19 verneinend. Dieſe Formulirung der Frage hatte 
ſich als nothwendig ergeben, weil bei der Diskuſſion ſich herausgeſtellt 
hatte, daß mehrere Mitglieder zwar für die Aufhebung der Koalitions⸗ 
beſchränkungen ſich erklären werden, aber nur unter der Vorausſetzung, 
daß dieſelbe gleichzeitig mit anderen Reformen der Gewerbegeſetzgebung 
ausgeſprochen würde. Die Abſtimmung darüber, ob die Beſeitigung 
der Koalitionsverbote unter Bedingungen, und unter welchen Bedingun⸗ 
gen ſie rathſam ſei, wird ſtattfinden, nachdem auch die Fragen 4—9 


diskutirt ſein werden. Für die Bejahung der zweiten Frage: ob im Falle 


der Aufhebung der SS. 181 und 182 A. G. D. auch die Aufhebung des 
§. 3 des Geſetzes vom 24. April 1854 (welcher ein analoges Koalitiond- 
verbot gegen die ländlichen Arbeiter enthält) einzutreten haben würde, hat 
die Mehrheit der Anweſenden ſich erklärt. — Die nächſte Sitzung der 
Kommiſſion findet am Freitag ſtatt. 

Es iſt die Abſicht, die Verhandlungen der Koalitions-Kom⸗ 
miſſion den Bezirksregierungen und den Magiſträten der großen Städte 


und der bedeutenderen Fabrikorte mitzutheilen und demnächſt mit deren, 


Aeußerungen dem Landtage vorzulegen. 
— Nachdem das Komité zur Beförderung der Erbauung eines 
Kanales im Norden Berlins die Möglichkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit eines ſolchen hat feſtſtellen laſſen, hat daſſelbe einen Sachverſtändigen 
mit der Entwerfung der geeignetſten Kanallinie beauftragt. Bei dieſer 
Arbeit werden die Vorarbeiten und Entwürfe früherer, daſſelbe Ziel ver⸗ 
folgender Unternehmungen geprüft und möglichſt berückſichtigt werden. 

— Von dem Branddirektor Scabell iſt an die Polizei Lieutenants 
der verſchiedenen Reviere ein Rundſchreiben erlaſſen worden, worin ſie 
aufgefordert werden, die Straßen und Gaſſen zu bezeichnen, wo ſich ge⸗ 
wöhnlich der Schmutz anhäuft und Unreinlichkeit vorherrſcht, um dieſel⸗ 
ben gründlich reinigen und wiederholt durch Waſſer abjpülen zu laſſen. 
Auch die Höfe der Schlächter werden revidirt. 

— Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht einen Aufruf adeliger Guts⸗ 
beſitzer, großentheils Mitglieder des Herrenhauſes, an die übrigen Guts⸗ 
beſitzer, daß ſie den ländlichen Arbeitern und dem Geſinde die volle 
Sonntagsheiligung verſtatten möchten. 

Königsberg, 22. Aug. Mit Bezug auf die letzte extraordinäre 
Stadtverordneten-Verſammlung theilte der Vorſitzende ein Reſkript der 
Regierung mit, die vidimirte Abſchrift über die Verhandlung enthaltend, 
welche der königl. Oberregierungsrath Schrader über die Einführung des 
Hrn. Landraths v. Eruſthauſen in die Magiſtratsverſammlung 
am 9. d. M. ohne die Auweſenheit irgend eines Mitgliedes der Königs⸗ 
berger Stadtverordnetenverſammlung aufgenommen hatte. Das zweite 
bezügliche Regierungs⸗Reſkript, welches mitgetheit wurde, betraf die von 
der königl. Regierung befohlene Salarirung des Landraths v. Ernſthauſen 
in ſeiner Stellung als „Königlicher“ Kommiſſarius der Oberbürger⸗ 
meiſtereiverwaltung mit der Remuneration in der Höhe des vakanten 


Der Stadtverordnete Dr. 
ft der „Geldbewilligungs⸗ 
i on“ zur Be g em der §. 64 der © 8 
Ordnung beſtimmt, „ inſichtlich der meiſter die Feſtſetzung 
der Beſoldungen in ‚Mon Ballen der „G. 0 mi ung“ der A egierung 
unterliegt, „Genehmigung“ aber immer noch etwas himmelweie u. 
ſchiedenes ei von befohlener Bewilligung.“ Die Majorität der Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich Hagen's Anſicht an. (P. L. Z.) 4 

Marienburg, 22. Auguſt. Unſer Maurerſtrike, obwohl 
derſelbe ſchon als beendet anzuſehen war, wird nun, ſchreibt man dem 
„Elb. Auz.“, in einer anderen Geſtalt auftreten. Die Geſellen hatten, 
nachdem ihnen das Ungeſetzliche der Art und Weiſe ihres Strike vor 
Augen geführt war, wieder ſich an die Arbeit begeben, aber nur um dem 
Geſetze Genüge zu leiſten und eine LAtägige Kündigungsfriſt inne zu hal⸗ 
ten. Am vergangenen Sonnabend haben nun faſt ſämmtliche Maurer 
ihren Meiſtern angezeigt, daß ſie nach Ablauf der beſagten vierzehn Tage 
nicht weiter zu arbeiten geſonnen find und ſich anderweitig Arbeit ſuchen 
werden. Damit wären wir wieder auf dem alten Fleck, und haben, ob⸗ 
wohl für viele Hunderte von Maurern Arbeit, — keine Arbeiter. Die 
Klagen der Strikenden jollen im Allgemeinen für nicht gerade unbegrün⸗ 
det gehalten werden; denn 1) ſtehen die Löhne der Maurer zu denen der 
Handlanger in keinem Verhältniß; die erſteren nämlich beziehen 20 Sgr., 
die letzteren bis 18 Sgr.; dann ſollen einige der Meiſter gegen den übli⸗ 
chen Rabatt auf ſogenannte Meiſterſcheine Arbeiten ausführen laſſen. — 
Die ausgeſtreuten Gerüchte von hier vorgekommenen Cholerafällen 
ſind einfach erfunden; bis jetzt iſt hier kein ſolcher Fall vorgekommen, 
wenn auch, in Folge des anhaltenden Regens und der jo wechſelvollen 
Temperatur, der Geſundheitszuſtand nicht ganz ſo befriedigend iſt, als er 
3 — 5 Ben 22. Auguſt. In der erſten Sitzung des Vereins der deut⸗ 
ſchen Genoſfenſchaften kam folgender Antrag zur Verhandlung: Es 
iſt die Aufgabe der Vorſchußvereine zur Hebung und Kräftigung des Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſens in feinen weiter entwickelten Formen, alſo namentlich der 
Konſumvereine, Rohſtoff⸗ und Produktivgenoſſenſchaften, dadurch möglichſt 
beizutragen, daß die Vorſchußvereine mit den anderen Genoſſenſchaften in 
Geſchäftsverbindung treten, nämlich laufende Rechnungen und nach genauer 
Einſichtnahme der Verhältniſſe auch Kredite eröffnen. ; 

Daran ſchloſſen ſich als 2. und 3. Beſtimmungen über die Ausführung. 


Zu dieſem Antrage war von der Anwaltſchaft das Amendement ein⸗ | ompa 
Stadt Kiel mit der Seefeſte Friedrichsort wird durch Sr. M. Kanonen» | 


t: 5 g 2 
in 1. ſtatt der Worte „daß die Vorſchußvereine mit den anderen Genoſ⸗ 


aften u. ſ. w.“ zu ſetzen: ER x 
e ß die Beende mit ſolchen Genoſſenſchaften, inſofern dieſel⸗ 
ſelben überhaupt auf geſchäftlich lebensfäbigen Grundlagen beruben, behufs 
Gewährung von Bank⸗Kredit in Verbindung treten, wozu ſich beſonders die 
Form der laufenden Rechnungen empfiehlt. a x 

Nach längerer Debatte, in welcher beſonders auch die neuerdings gegen 
die Vorſchußvereine gerichtete Verdächtigung, als hätten fie für die Bedürf⸗ 
niſſe der „Arbeiter“ kein Herz und beſchränkten ſich in der Kreditgewährung 
auf die ſelbſtſtändigen Handwerker, zurückgewieſen und an vielen Beiſpielen 
das Grundloſe derſelben dargethan wurde, wurde der Punkt 1 des Antrages 
und das Amendement angenommen, über Punkt 2 und Jaber zur Tages. 
ordnung übergegangen, weil dieſe beiden Punkte nur von der Ausführung 
des Punkt 1 handelten, die nach den verichiedenen lokalen Bedürfniſſen und 
Partikular⸗Geſetzgebungen verſchieden ſein müſſe. Ein Antrag des Vorſchuß⸗ 
vereins zu Neuſtadt⸗Eberswalde: der Vereinstag wolle den Vorſchußvereinen 
empfeblen: der Reſervefond ſoll nicht mehr Eigenthum des Vereins fein, 
ſondern in das Eigenthum der Mitglieder übergeben“ wird auf Vorſchlag des 
Referenten, Herrn Oeſterlen (Stuttgart), verworfen. 

Nach einer Pauſe kommt der Antrag des Provinzialverbandes der Ge⸗ 
noſſenſchaften des Regierungs⸗Bezirkes Magdeburg und Herzogthum Braun⸗ 

weig zur Verhandlung: 8 

„Der Vereinstag wolle den Vorſchußvereinen empfehlen: 

1. die Wechſelform für die Verbriefung der gewährten Vorſchüſſe überall 

einzuführen; , 
II. als Regel die Form des trockenen Wechſels mit beſtimmt ausgedrück⸗ 
tem Fälligkeitstermin anzunehmen, wo der Schuldner als Ansfteller, 


1 


der Kaſſirer des Vereins als Empfangsberechtigter erſcheint, und der 
1 we: Hinzufügung des Charakters „als Bürge“ den Wechſel 
unterjchreibt; f 
in Fällen, wo man in Folge der lokalen Verhältniſſe beabfichtigt, im 
Falle des Geldbedürfniſſes den Wechſel vor der Verfallzeit durch Ver ⸗ 
kauf (weiteres Diskontiren) zu Gelde zu machen, den gezogenen Wech⸗ 
ſel in der Form anzuwenden, daß der Vorſchuempfünger als Bezo⸗ 
t Acceptant, der Bürge als Ausſteller auf dem Wechſel er⸗ 
IV. neben dem Wechsel zur Feſtſtellung des demſelben zu Grunde liegen⸗ 
den Rechtsverhältniſſes und zum Kaſſenbeleg noch ein beſonderes Wer 
kenntniß über den Empfang des Darlehns von dem Vorſchußnehmer 
6 au zu N ine 
err Bürgermeiſter Brecht (Quedlinburg) referirt über den Antra 
und wird Punkt J. ohne Debatte mit großer? april angenommen, auch 
Punkt II. und III., erſterer mit ſebr geringer Majorität, werden angenom⸗ 
men, Punkt IV. dagegen mit großer Majorität abgelehnt. Der letzte Gegen ⸗ 
ſtand der Tagesordnung, Angelegenheiten der Vorſchußvereine, iſt eine An⸗ 
frage des Pommerſchen Unterverbandes, betreffend die Sicherheit, welche 
Hypotbekenaktien gewähren, wenn Schuldner fallirt, und die am beften zu 
wäblende Form der Verpfändung. Dieſe Frage wird als rein juriſtiſch durch 
Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt. Hierauf wird ſchließlich zur Bera⸗ 
hung über die Frage der Baugenoſſenſchaften übergegangen, worüber in 
Nr. 14 und 15 der Innung der Zukunft ein ausfübrliches Ichriftliche® Refe⸗ 
rat von Pariſius (Gardelegen) vorliegt. Gemäß dem Antrage des Referen⸗ 
ten beſchließt der Vereinstag: „dem Mangel an guten gefunden Arbeiter⸗ 
wohnungen können in der Regel au dem Principe der Selbithülfe beruhende 
Baugenoſſenſchaften abhelfen, ſofern dieſelben kleine, für je eine Familie ber 
ſtimmte Häuſer bauen und ihren Mitgliedern gegen ein Kaufgeld, welches 
durch terminliche, auf eine Reihe von Jahren zu pertheilende Renten amor⸗ 
tiſirt wird, zu ausſchließlichem Eigenthum überlaſſen. Um 4½ Uhr wird die 
Sie ke tende 21 fand in großen Saale des & 

Am Abend des 21. fand im großen Saale des Schützenhauſes ein ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen der Mitglieder des Senofientanftemeee. — 
einer großen Zabl von Freunden des Genoſſenſchaftsweſens ſtatt. Die Zahl 


III. 


der Teilnehmer betrug ungefähr 200. Herr Stadtrath Koeppen, als Birel⸗ 
tor des Stettiner Kreditvereins, begrüßte mit kurzen Worten die auswärtigen 
Dont unf worauf der Abg. Laßwitz aus Breslau mit einem bumoriſtiſchen 
Stettin ſich des Schnürleibes der Feſtungswerke entledigen und 

Oder kanaliſirt werden möge: Später folgte noch eine ro Baht dels 


Stettin antwortete, in welchem er den Wunſch ausiprach, daß 


ernſtex, theils humoriſtiſcher 


rinkſprüche, und die Geſell 
terer 


7 * N u a ie 
Stimmung zum Tbeil bis Mitternacht zuſammen. eee 
Vor Eröffnung der heutigen Sitzung (am 22. d. M.) wurden die Fra⸗ 
gen bekannt, welche die Staatsregierung der in Berlin zuſammengetretenen 
Arbeiterkommiſſion vorgelegt hat. Die Anwaltſchaft nahm daraus Veran⸗ 


laſſung, vor der Tagesordnung folgenden dringlichen Antrag einzubringen: 
„Der allgemeine Vereinstag der auf Selbſthülfe beruhenden beutichen Er- 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften wolle beſchlleßen: Mit Rückſicht 
auf die von dem preußiſchen Ministerium der am 21. 
ſammengetretenen Kommiſſion für die Arbeiterverbaltniſſe vorgelegten 
gen: I. Was kann geſchehen, um die auf 
ſchaften (Vorſchuß⸗ und Sreditvereine, Vereine zur Beſchaffu | 
ſtoffen, Konſum⸗Vereine, Produktiv-Afjociationen) zu fördern? II. Welche 
U 3 er unter f 
auf welchem Wege würde dies zu erreichen fein? erklärt der allgemeine 
einstag: die Genoſſenſchaften beanſpruchen von der preußi den, 8 
jeder anderen Stagtsregierung nichts Anderes, als: a) daß 
ſtreng anweiſen, ſich aller durch die Geſetze nicht gerechtfert 
die Genoſſenſchaften unter die der polizeilichen Kontrole unte 
eine zu 


Auguſt in Berlin zu⸗ 
ra 
enoſſen⸗ 


Selbſthülfe beruhenden 
ng von Roh 


abrifarbeitern Eingang finden, und 


ie ihre Organe 


“ 


Geferarkung var: 
Abgeordnetenhauſe in der 


rodu £ 
reuen ſich 
e Betbei ⸗ 
chwung; 

1 auf 


Thorn, 23. Auguſt. Durch Verhandlungen, die geſtern Abend 
hier gepflogen ſind, iſt das Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen 
Thorn und Königsberg (reſp. Bartenſtein) der Verwirklichung um 
ein ſehr Bedeutendes näher gerückt. Eine jede weitere Mittheilung müſſen 
wir uns für heute verſagen, da eine vorzeitige Veröffentlichung dem Ge⸗ 
lingen oder wenigſtens dem raſchen Fortſchritt des Unternehmens hinder⸗ 
lich fein könnte; doch läßt ſich mit Beſtimmtheit ſagen, daß die Umſtände, 
aus denen wir jetzt uns ſelbſt Schweigen auferlegen müſſen, in den nüch⸗ 
ſten Tagen beſeitigt ſein werden. (Bromb. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 23. Auguſt. In der Seefeſte Friedrichs ort find neuer⸗ 
dings wieder zwei große Barracken zur Kaſernirung von reichlich 300 
Seeſoldaten in Stand geſetzt worden und in nächſter Zeit wird daſelbſt 
der Bau eines großen, von dem Marinebaumeiſter König entworfenen 
Hauſes, zur Aufnahme von 6 Hauptleuten, bez. mit deren Familien, in 
Angriff genommen werden, weil außer der Kommandanten⸗Wohnung 


ſich keine Wohnungen für Offiziersfamilien daſelbſt befinden. Nach 
Vollendung des Neubaues und Inſtandſetzung ſämmtlicher vorhandener 
Barracken kann die Seefeſte mit 4 kompletten Kompagnieen Seeſoldaten 


und 2 Kompagnieen Seeartillerie belegt werden. Die Verbindung der 


boot „Cyclop“ hergeſtellt. (N. P. Z.) 

— Beim Oberkommando ſollen Vorbereitungen getroffen werden, 
die preußiſchen Okkupationstruppen in den Elbherzogthümern 
ſchleunigſt redueiren zu können. 

— Die „Hamburger Reform“ bringt aus Altona folgende be⸗ 
merkenswerthe Notiz: Da die Erbprinzeſſin von Auguſtenburg einen 
großen Theil des Hausgeräths aus Nienſtetten mitgenommen hat, ſo iſt 
es erllärlich, daß ſich das Gerücht verbreitet, fie werde nicht nach Holſtein 
zurucktehren und auch ihr Gemahl werde ihr ſehr bald nach Koburg folgen. 
Der „Magdeb. Ztg.“ wird über die Stimmung in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein geſchrieben: In Folge der Gaſteiner Uebereinkunft wird 
ſich zwar die Stimmung des ſchleswig-holſteinſchen Volkes bald in man? 
chen Punkten verändern, immerhin iſt es für uns Preußen aber interej* 
ſant und lehrreich zu wiſſen, wie die Politik unſerer Regierung auf die 
Gemüther der Schleswig⸗Holſteiner eingewirkt hat. Es möge dem 
Schreiber dieſes daher erlaubt fein, noch einige Rückblicke auf feine jüng“ 
ſten Erfahrungen in den Herzogthümern zu werfen. 

„Nicht 70 Perſonen werden Sie in ganz Schleswig finden, die 
einen Anſchluß an Preußen wünſchen“, ſagte man mir in Altona, und 
hier ſchien es allerdings, daß es wahr ſei. Es iſt unmöglich für 1 
Touriſten, während eines kurzen Aufenthalts in einem fremden Lande 


— Zac ie Arne ee 
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e genaue Einficht in das Verhältniß der politischen Parteien zu gewin⸗ 
nen. In jedem Lande, das ſich in einer Kriſis befindet, giebt es eine 
rührige Partei, eine Partei der Aktion. Ueberall, wohin man blickt, 
ſieht man zunächſt nichts als die Thätigkeit dieſer Partei. Von ihr wer⸗ 
den die Volksverſammlungen abgehalten, Adreſſen und Reſolutionen ge⸗ 
macht, Deputationen abgeſchickt, Feſte veranſtaltet, Fahnen herausge⸗ 
hängt. Dieſe Partei ift der Zahl nach in der Regel die größte, denn ihr 
folgt gewöhnlich die große Maſſe des Volkes, der kleinere Bürgerſtand, 
die Geſellen und Arbeiter. Aus den anderen Klaſſen der Geſellſchaft 
ſchließen fich ihr viele jugendliche und politiſch unerfahrene Mitglieder an, 
weil fie die radikalſte, die entſchiedenſte Partei ift, — und die Jugend wie 
die große Maſſe des Volkes liebt den Radikalismus und die Entſchiedenheit, 
wenn dieſe Entſchiedenheit auch meiſtens nur in der Wahl der Mittel und 
nicht in dem Ziele liegt. Dieſe Entſchiedenheit hat ihren Urſprung ſehr 
häufig in der Untenntniß der verſchiedenen politiſchen Kräfte, namentlich 
der materiellen und moraliſchen Kräfte, die mehr oder weniger offen an 
dem Geſchicke eines Landes mitarbeiten. Erreicht dieſe Partei einmal 
j durch eine Verbindung von Umſtänden, was fie erreichen wollte, jo tritt 
jedesmal bald darauf ein Rückſchlag ein. Alle Kräfte, auf die fie nicht 
gerechnet hatte, machen ſich wieder geltend und führen die Dinge ein mehr 
oder minder großes Stück Weges zurück. 3 
In Schleswig⸗Holſtein iſt dieſe rührige Partei, dieſe Partei der 
Aktion die Auguſtenburgiſche oder die Partei der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Vereine. Kommt man zuerſt ins Land, ſo glaubt man allerdings, daß 
es kaum 70 Perſonen giebt, die nicht zu dieſer Partei gehören. Man 
trifft in den Bier⸗ und Weinhäuſern, in Eiſenbahnwagen u. . w, in die 
man zufällig geräth, nur Leute, die ſich in dieſem Parteiſinne äußern. 
Je länger man aber im Lande weilt und ſich Gelegenheit nimmt, mit 
Leuten aus allen Klaſſen zu ſprechen, deſto mehr wird man finden, daß 
es noch andere Parteien giebt, die, wenn auch numeriſch geringer, doch 
nicht ganz außer Acht zu laſſen ſind. Kr 
Schon in Altona fand ich Perſonen, die bei dem Gedanken an eine 
reußiſche Annexion nicht in Wuth geriethen, doch waren dies, da mein 
dual in dieſer Stadt ſich nur auf einige Stunden beſchränkte, nur 
ſehr wenige. Der Touriſt bildet ſich in der Regel fein Urtheil über ein 
Land theilweiſe nach dem, was er ſelbſt hört und ſieht, theilweiſe nach 
dem, was ihm Andere erzählen. Beide Quellen ſeines Urtheils ſind mit 
großer Vorſicht zu benutzen. 8 
Trifft er in einem Lande mit mehreren Leuten einer beſtimmten 
politiſchen Parteirichtung zuſammen, ſo darf er wohl ſchließen, daß ihm 
nicht alle, die dieſer Richtung im Lande angehören, in den Weg gekom⸗ 
men ſind. Schon, wie geſagt, in Altona, mehr aber noch in Kiel fand 
ich Perſonen, die ſich ſehr ruhig über die Zukunft ihres Landes ausſpra⸗ 
chen. Sie wollten grade nicht Preußen werden, aber ſie ſchwärmten auch 
nicht für den Augustenburger. Irgend einen Anſchluß an Preußen er⸗ 
kannten fie als eine Nothwendigkeit. Vor allen Dingen jehnten fie ſich 
nach einer definitiven Entſcheidung ihres Geſchickes. Sie ſagten mir 
zugleich, daß der größte Theil der wohlhabenderen Bürgerklaſſen ſo denke 
wie fie, aber man liebe es weder, Öffentlich den ſchleswig holſteinſchen 
„ noch ſich den „Nationalen“ anzuſchließen. 
ückhaltung der wohlhabenderen Bürgerklaſſen 
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Großbritannien und Irland. l 
London, 22. Auguſt. Die Nachricht, daß am 15. Auguſt ein 


Kauffahrteiſchiff aus dem mittelländiſchen ins rothe Meer gegangen ſei, 


veranlaßt die „Morning Poſt“ zu der Bemerkung, daß dieſes Faktum nur 


einen vorübergehenden Triumph des Herrn v. Leſſeps und feines Suez⸗ 
Das erſte Schiff, welches den Kanal befahren, werde 
wahrſcheinlich auch das letzte oder vorletzte geweſen, und der Kanal bald 
An der Möglichkeit, den Kanal zu graben, habe 
man in England nie gezweifelt, wohl aber an der Möglichkeit, ihn offen 


Kanals bedeute. 
wieder verſandet ſein. 


zu halten. 


— Das gegenwärtig an der Südoſt⸗Küſte Amerikas ſtationirte briti ⸗ 
ſche Geſchwader beſteht aus acht Schiffen, die zufammen mit 60 Ka⸗ 


nonen armirt find. Die Stärke der Mannſchaften beträgt 1060 Mann; 
Ober⸗Beſehlshaber iſt Kontre⸗Admiral Elliot. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Die „Patrie“ meldet, daß der Kaiſer mit 
der Kaiſerin zwar am 21. Abends von Arenenberg abreiſen, aber noch 
eine Schweizerreiſe machen und Zürich und Bern beſuchen wollte. 

— In Laon hat bei der Deputirtenwahl am 22. Auguſt die 
Ballotage für den Oppoſitions⸗Kandidaten Hrn. v. Tillancourt 16,000, 
für den officiellen Kandidaten Marſaux 13,000 Stimmen ergeben. 

— Geſtern wurden die Generalräthe in ganz Frankreich eröff⸗ 
net. Der Herzog von Perſigny hat dieſes Jahr die Präſidentſchaft des 
Generalrathes von St. Etienne nicht übernommen. Der Vicepräſident 
eröffnete die Sitzung. Es ſcheint, daß man ſeine Indiskretionen fürchtet 
und eine zweite Ausgabe ſeiner vorjährigen Rede umgehen will. 

— Frau Trelaunay, belannt unter dem Namen Miß Har⸗ 
warth, auch Gräfin von Beauregard genannt, iſt am letzten Samstag 
im Alter von 41 Jahren auf ihrem Schloſſe Beauregard bei Verſailles 
geſtorben. Miß Harwarth, die im Leben des Prinzen Louis Bonaparte 
eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, hatte ſich nach dem Staatsſtreiche mit 
dem Sohne eines engliſchen Barons, Namens Trelaunay verheirathet. 
Die Ehe war keine ſehr glückliche, und in der letzten Zeit hörte man nur 
wenig oder vielmehr nichts mehr von dem Mr. Trelaunay. Vor ihrer 
Ehe mit Mr. Trelaunay hatte Miß Harwarth zwei Kinder, von denen 
das älteſte, ein Sohn, den Titel eines Grafen von Bechelet führt. In 
der letzten Zeit ihres Lebens war Miß Harwarth ſehr fromm, that ſehr 
viel Gutes und trat, als fie bereits im Sterben lag, noch zum Katholi⸗ 
eismus über. Ein klerikales Blatt, das ſich zugleich liberal titulirt, ſchenkt 
deßhalb auch wohl der Verſtorbenen ſehr warme Worte. 


S ch wei z. 

Bern, 21. Auguſt. Die „Thurgauer Zeitung“ und andere 
Blätter dieſes Kantons berichten über die franzöſiſche Kaiſerreiſe 
übereinſtimmend ferner, wie folgt: „Am Abende des 18. Auguſt be⸗ 
grüßte der Männerchor von Salenſtein den Kaiſer im Schloſſe, der für 


Frage, ob untern den Sängern welche ſeien, die ſich ſeines Wegganges 
noch erinnerten, erhielt er die Antwort: 
als, ich ſcheide mit Schmerzen von hier, wenn ich aber wiederkomme, 
Freude walten.“ Auch die Kaiſerin war zugegen. Geheime Poli⸗ 


n es ihnen direkt an den Geldbeutel geht. Dun An- 0 


die Aufmerkſamkeit freundlich dankte, bemerkend, er freue fich, den Ort 
wiederzuſehen, wo er vor Jahren ſo glücklich geweſen ſei. Auf ſeine 


„Ja, Majeſtät, Sie ſagten 


3 


zei iſt in Konſtanz, Ermatingen, Salenſtein und Mannenbach, jedoch in „eine Geißel Gottes“ ſei. Man will dadurch den Volksaberglauben be⸗ 
kämpfen, demzufolge die Cholera eine „piemonteſiſche Importation“ fei. 


geringer Anzahl und ohne auffallende Rührigkeit. Der Kaiſer machte 


ſchon früh feine Spaziergänge überall hin und hatte für Alle, nament- 
lich für ältere Bürger von Salenſtein, wohlwollende Worte. Am Sonn⸗ 


abend Vormittag 10 Uhr erſchienen als Abordnung der thurgauiſchen 
Regierung die Herren Egloff und Sulzberger. Neugieriges Publi- 
kum war an dieſem Tage ſehr wenig.“ 


Italien. 

Florenz, 23. Auguſt, Abends. Die „Gazetta uffiziale“ theilt 
mit, daß der Senator Imbriani, Rektor der Univerſität von Neapel, 
feines Amtes entſetzt it, weil er gegen den Befehl der Regierung den 
Parlamentsmitgliedern, welche gegen das Rundſchreiben des Kriegsmi⸗ 
niſters in der Villa ta'ſchen Angelegenheit proteſtirt haben, den Univer⸗ 
ſitätsſaal bewilligt hatte. 

— Die Bewegung, welche die Angelegenheit des Majors de Vil⸗ 


ruft, nimmt derartige Dimenſionen an, daß eine ausführlichere Darſtel⸗ 
lung der ganzen Geſchichte erforderlich erſcheint. Vor einigen Monaten 
wurde Herr Bennici, der früher Offizier im 8. Infanterieregiment geweſen, 
aber deſertirt war, um Garibaldi nach Aspromonte zu folgen, aus dem 
Gefängniß entlaſſen. Er war zum Tode verurtheilt geweſen, aber zu Ge⸗ 
fängnißſtrafe begnadigt worden. Nach ſeiner ale gab er eine kleine 
Schrift heraus unter dem Titel: „Nach dem Tage von Aspromonte. Erinne⸗ 
rungen.“ In dieſer Broſchüre erzählt Herr Bennici folgendes Creigniß: 
Am 2. September 1862 fiel die Freiwilligenkolonne, welche Traſſelli fom- 
mandirte, dem Infanteriemajor de Villata in die Hände. Dieſer gab ſo⸗ 
fort den Befehl, daß alle die, welche Deſerteure wären, aus den Gliedern 
vortreten ſollten. Sieben meldeten ſich; und der Major de Villata befahl, 
ohne ſich auch nur davon zu überzeugen, daß es wirklich Deſerteure waren, 
fie auf der Stelle zu füſiliren. Einige von den Unglücklichen waren fo er» 
ſchrocken, daß fie nicht ein einziges Wort hervorbringen konnten; andere 
baten, man möchte ihnen wenigſtens erlauben, an ihre Eltern und Ver⸗ 
wandten zu ſchreiben. Der Major de Villata ſchlug es ab, und einige Augen⸗ 
blicke ſpäter bedeckten ſechs Leichen den Boden. Einer pon den ſieben, ein 
ewiſſer Botteri, war, obwohl von zwei Kugeln getroffen, nicht auf der 
Stelle todt, man fand ihn am Morgen auf den Leichen ſeiner Waffenbrüder 
im Delirium liegend. Der Regimentschirurg, ein Venetianer, wollte es 
übernehmen, das Leben des Verwundeten zu erhalten; er bat den Major, 
jedoch vergeblich, um Gnade für ihn; dieſer ließ dem Verwundeten mitleids⸗ 
los das Gewehr auf die Bruſt ſetzen und ihn vollends tödten. Dieſer, auf 
verſchiedene Zeugniſſe ſich ſtützende Bericht erregte in der Preſſe eine gewal⸗ 
tige Aufregung und Polemik. Die Zeitungen veröffentlichten als Kommen⸗ 
tar zu der Bennici ſchen Schrift einen Brief des Kommandeurs der Gari- 
baldiſchen Freiwilligen⸗Kolonnen, des Herrn Traſſelli, welcher an den 
Infanterie⸗Major de Villata gerichtet war, und mit folgenden Worten 
ſchlaß: „Ueberall, wo ich Sie auch treffen mag, werde ich Ihnen die 
Uniform, die Sie nicht würdig zu tragen ſind, vom Leibe reißen!“ — 
Herr Traſſelli, welcher jetzt Oberſt der Nationalgarde in Palermo und durch 
ein kurzlich erlaſſenes Dekret des Königs zum Kommandeur einer mobilen 
Kolonne der Nationalgarde ernannt worden iſt, hat den Bericht des Lieute⸗ 
nants Bennici beſtatigt. Da die Anklage von fo ehrenhaften Männern aus⸗ 
ging, verlangte die Preſſe im Namen der Ehre der Armee ſelbſt Auskunft 
und Aufklärungen und forderte den Major de Villata auf, ſich zu rechtfertigen. 
Am 23. Juli, wo die Aufregung gegen den Major im Publikum aufs Höchſte 
eftiegen war und auch in der Armee ſich Demonſtrationen gegen denſelben 
Demerklich machten, richtete der Kriegsminiſter ein vertrauliches Circular an 
alle Regimentstommandeure, deſſen Inhalt ſelbſt von der miniſteriellen 
Preſſe ſtreng getadelt wurde. Der Sinn und Zweck dieſes Schreibens war, 
daß alle Offiziere ſolidariſch für die Ehre des Majors de Villata eintreten 
und jeden Angriff der Preſſe zurückweiſen ſollten. In Gemäßbeit dieſes Cir⸗ 
culars erhielten die meiſten oppositionellen Zeitungen ein Schreiben wel⸗ 
ches von einigen dreißig Offizieren des 1. Infanterieregiments, bei wel⸗ 

0 de Villata ftebt, un chnet war und in welchem ſie 


* 0 erigung bietenden Dokumente 
fa | ve ütte, rklärung traten alsbald die 

ümmtlichen Offiziere der Garniſon von Genua in einem Schreiben an den 
Movimento bei. In Folge deſſen hatte der Redakteur des Blattes, Herr 
Barili, ein Rencontre mit einem Hauptmann von der Infanterie, wobei er 
am Arme verwundet wurde. Er hatte dann im Namen der Freiheit der Preſſe 
Proteſt gegen die ihm geſchehene Gewalt erhoben. Der Rücktritt des Juſtiz⸗ 
Miniſters Vacca, der zugleich Miniſter des Kultus und öffentlichen Unter⸗ 
richts war, ſoll mit der de Villata'ſchen Angelegenheit weſentlich zuſammen⸗ 
hängen, da Herr Bacca im Miniſterrathe mit feiner Auſicht, den Major vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen, nicht durchdrang Anſtatt der Rechtfertigungs⸗ 
verſuche, welche man von dem Major erwarten zu dürfen glaubte, erſchien 
eine Notiz in der 9 7 eitung, in welcher peremptoriſch behauptet wird, 
daß die gegen de Villata geſchleuderten Anklagen falſch find. Aber dennoch 
iſt es Thatſache, daß die Garibaldianer ohne Richterſpruch füſilirt worden 
find. Der Kriegsminiſter ſelbſt geſtebt dies indirekt zu, wenn er in feinem 
Cirkular ſagt: „Es iſt im Parlamente auseinandergeſetzt worden, wie es 
ſich mit dieſem Vorfall verhält. Die Regierung hat die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit dafür auf ſich genommen, und ſie hat dies mit gutem Gewiſſen thun 
konnen, da die exceptionellen Verhältniſſe ſofortige und energüiche Repreſſa⸗ 
lien dringend geboten erſcheinen ließen.“ Aus Anlaß dieſes Eirkulars wurde 
nun am 10. d. M. von 17 Deputirten und einem Senator aus Turin ſolgen⸗ 
der Proteſt erlaſſen: „Die unterzeichneten Mitglieder des Parlaments, er⸗ 
ſchreckt durch die Gefahren, die das Adee d des Kriegsminiſters vom 
23. Juli 1865 hervorruft, erklären, daß daſſelbe die Unabhängigkeit der Preſſe 
und die konſtitutionellen Freiheiten verletzt.“ Es iſt bekannt, daß ſich dieſem 
Proteſte bis zum 21. Auguſt 70 Deputirte und Senatoren angeichlofien ha ⸗ 
ben. Uebrigens zeigen ſich die Folgen des Vorgehens der Regierung nicht 
nicht nur in der politiſchen Welt, ſondern auch unter dem Heere. So hat das 
14. Infanterieregiment, entgegen dem Rundſchreiben des Kriegsminiſters, die 
Exklärung abgegeben, daß es alle Solidarität mit de Villata ablehne, bis der⸗ 
ſelbe genügende Gegenbeweiſe gegen die bekannten Beſchuldigungen beigebracht 
babe. Als letztes Glied ſchließt ſich dieſer Kette zum Theil unerbörter und 
unglaublicher Begebenheiten ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern an, 
welches das frühere des Kriegsminiſters unterſtützt und ebenfalls für Vil⸗ 
lata Partei nimmt. Der letztere ſelbſt hat es bisher nicht für der Mühe 
werth gehalten, ſich vor ſeinen Mitbürgern zu rehabilitiren. 


— Der Präfekt in Mailand, Graf Villamarina, hat in Folge der 


fälle, vom 15. bis 16. 71 Erkrankungen und 37 Todesfälle. 
lata und das Verhalten des Kriegsminiſters Petitti in derſelben hervor⸗ 


Wie die „Unitä Cattolica“ meldet, hat der Papft dem Erz⸗ 
biſchoſe von Ancona 500 Scudi Behufs Vertheilung an die Cholera⸗ 
kranken überſandt. 

— Der „Corriere delle Marche“ vom 18. Auguſt meldet, daß 
der König dem Präfekten und dem Syndikus von Ancona als Aner- 
kennung für ihre unter den obwaltenden Umſtänden geleiſteten Dienſte 
die Inſignien eines Großofficiers des Mauritius und Lazarusordens 
hat überſenden laſſen. Der Profeſſor Villa, Direktor eines der drei 
Cholerahoſpitäler, erhielt aus denſelben Gründen das Officierskreuz dieſes 
Ordens. 

— In San Severo nimmt die Cholera noch immer zu, und 
man zählte dort vom 14. bis 15. Auguſt 59 Erkrankungen, 17 Todes 
Da man 
dort auf ein ſolches Unglück noch weniger vorbereitet war, als in Ancona, 
ſo fehlen Kranken⸗Einrichtungen und Aerzte, und nur ſchleunigſte Unter⸗ 
ſtützung von außen kann noch größerem Elend vorbeugen. Die Krank⸗ 


heits⸗Statiſtit von Ancona ergiebt folgende Zahlen: Bis zum 14. 


Auguſt 1735 Kranke, 885 Todte; vom 14. bis 15. 64 Kranke, 58 
Todte; vom 15. bis 16. 44 Kranke, 28 Todte; vom 16. bis 17. 42 
Kranke 32 Todte; Matroſen im Ganzen 70 Kranke, 19 Todte; Ge⸗ 
ſammtſumme: 1955 Kranke, 1022 Todte. 


S i ie . 

— Die Ruheſtörungen in Catalonien haben nicht in Barce⸗ 
lona, ſondern in dem ſüdlich von Tortoſa nahe an der Südgrenze der 
Provinz gelegenen Uldecona ſtattgefunden. 

— Wie die „Correſpondencia“ meldet, iſt dem Biſchof von Osma 
in officieller Weiſe mitgetheilt worden, daß man auf ihn dieſelbe Maß⸗ 
regel wegen ſeines Proteſtes gegen die Anerkennung des Königreichs 
Italien zur Anwendung bringen werde, welche der Biſchof von Burgos 
und der Biſchof von Tarragona erfahren haben. 

— Der „Telegrafo“ von Barcelona meldet, daß man anfängt, 
ſich in dortiger Stadt nach und nach wieder etwas zu beruhigen. Mit 
jedem Tage werden die Fälle verdächtiger Krankheiten ſeltener und im 
Militär⸗Hoſpital hat man den zur Aufnahme Cholerakranker beſtimmten 
Saal bereits wieder geſchloſſen. Das „Diario“ von Barcelona fügt 
hinzu, daß die Bewohner der Umgegend, wohin ſich manche Familien 
aus der Stadt geflüchtet hatten, dieſe ganz ſchändlich prellen und ſich für 
Wohnung und Koſt fabelhafte Preiſe zahlen laſſen. 


A: Sohn 
Laut Berichten aus Schanghai vom 22. Juli war der Dampfer 
„Hadrakon“ verbrannt und die Schiffe „Lalla Rookh“ und „Futien“ 
hatten Schiffbruch gelitten. Die Mannſchaften wurden gerettet. 


Amerika. 

Newyort, 11. Auguſt. Am Abend des 9. fand im Huron⸗ 
See zwiſchen den Dampfern „Meteor“ und „Purebec“ ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt, in Folge deſſen letzteres Schiff in drei Minuten verſank und 
75 — 100 an Bord befindliche Perſonen ums Leben kamen; die übrigen 
98 wurden vom „Meteor“, der nur geringe Verletzungen erhielt, gerettet 
uud auf einem anderen Dampfer nach Detroit gebracht. 
Der „Epoca“ gehen Nachrichten aus Peru zu, denen zufolge 
div Einpüter durch Wegnahme der „Amazonas % „Tumbas“ und, Amerika“ 
ſich in Beſitz des beſten Theiles des peruaniſchen Geſchwaders geſetzt ha⸗ 
ben. Es bleiben dem Präſidenten Pezet keine anderen Schiffe als die 
Fregatte „Callao“, die Korvette „Lerſundi“ und drei oder vier kleinere 
Fahrzeuge. Die Truppen Canſeca's und Prado's, des Oberhauptes der 
Revolution, und die der Regierung haben bei Jea einen erbitterten Kampf 
geführt. Der Sieg iſt hierbei zwar auf der Seite der Regierungstruppen 
geblieben, doch haben fie große Verluſte erlitten. Man hält demnach Pezet 
für verloren, welcher ſämmtliche ihm zu Gebote ſtehende Truppenmacht, 
etwa 8000 Mann, in der Umgegend von Lima und Callao zuſammen⸗ 
gezogen hat. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 25. Auguſt. 


— Durch die Zeitungen verlautete, daß in Folge eines Geſuches 
der Handelskammer auch nach 8 Uhr Abends Briefe auf dem hieſigen 
Bahnhofe angenommen werden ſollen. Bis geſtern war indeß dieſe 
Einrichtung noch nicht ins Leben getreten. 

— In der hieſigen Jeſuskapelle auf der Judenſtraße wurde geſtern 
unter ſtarkem Andrange der jährliche Ablaß zur Erinnerung an die 
Durchſtechung der drei Hoſtien abgehalten. 

D Bartholdshof iſt, wie bekannt, ein beliebter und beſonders 
im Herbſt ſehr geſuchter Ruhepunkt unſerer Spaziergänger. Der Juß⸗ 
weg dahin iſt jedoch, zumal bei anhaltendem Regenwetter, nicht immer 
im wünſchenswerthen Zuſtande, und eine Verbeſſerung durch Aufſchüt⸗ 
tung feinen Kieſes thut demſelben ſehr noth. Dem Vernehmen nach 


ſoll auch der Verſchönerungsverein, der ſich immer zur Verbeſſerung die- 


ſes Weges bereit finden ließ, ſchon längſt eine dahin zielende Abſicht ge⸗ 


hegt haben. Es ſcheint uns nun der Zeitpunkt gekommen, dem Vor⸗ 


ſtande die Ausführung derſelben an's Herz zu legen. 


unausgeſetzt ſtattfindenden Sammlungen für den Peterspfennig und 


der Propaganda zu Gunſten einer an den Papſt zu richtenden Ergeben⸗ 
heitsadreſſe an den Oberſten der Gensd'armerie, den Polizeipräſidenten 


von Mailand, den Unterpräfekten der Provinz und den Bürgermeiſter 


ein Rundſchreiben gerichtet, worin er ſagt: daß derartige Sammlungen 
ſchon durch miniſterielle Inſtruktionen vom 15. September 1807 für 
das erſte Königreich Italien, die in der Lombardei immer in Wirkſamkeit 
blieben und nie zurückgezogen wurden, verboten worden ſeien. Der Prä- 
fekt bringt dieſes in Erinnerung und fordert die genannten Behörden auf, 
jede andere Sammlung als die, welche in der Kirche ſelbſt zu lokalen 
Zwecken geſchieht, augenblicklich zu unterſagen. Die Uebertreter ſeien 
ſofort beim Gerichtshofe zu belangen. In Bergamo wurden dieſe 
Sammlungen von der Kanzel herab befohlen und der dortige Biſchof, 
Migr. Speranza, ſchickte feine eigenen Diener mit Büchſen für den Pe⸗ 
terspfennig von Haus zu Haus. 

— Die Anklagelammer von Catania hat 12 Individuen, worun⸗ 
ter zwei Grafen, ein Baron, mehrere Advokaten ꝛc., die ſich ſämmtlich 
nach Malta geflüchtet, wegen bewieſener Verſchwörung gegen den 
Staat vor den Aſſiſenhof gewieſen. Es war dies die berüchtigte Ver⸗ 
ſchwörung von 1863, in Folge deren von Malta aus Räuber an einigen 
Punkten Siciliens ausgeſchifft wurden. 


— Aus Palermo wird gemeldet, der dortige Präfekt habe den 


Pfarrern befohlen, von der Kanzel herab zu verkünden, daß die Cholera 


— [Yubiläum.] Der Direktor des hieſigen Theaters, Herr Kommiſ⸗ 
fionsrath Keller, feierte geſtern das Jubiläum einer jährigen Bühnenlei⸗ 
tung. Die Feier begann im Stadttheater, deſſen Bühne von dem Tbeater⸗ 
perſonal durch Blumen und Laubgewinde in einen blühenden Garten umge⸗ 
wandelt worden war, im Hintergrunde einen reich geſchmückten Seſſel enthal⸗ 
tend und erleuchtet durch mehrere in den verdeckten Fenſtern angebrachte 
Gasſterne. Nachdem ſich das geſammte Theaterperſonal ſowie die Kapelle 
des 6. Regiments verſammelt batte, wurden gegen 12 Ubr Vormittags der 
Jubilar und ſeine Gemablin durch die beiden Regiſſeure Leonhard und 
Seyfahrt nach dem Theater geholt und auf dem Seſſel placirt, begrüßt durch 
einen Tuſch der Muſik. Hierauf hielt Herr Leonhard eine Anſprache an das 
Jupelpaar, der alsdann die Ueberreichung eines reich verzierten ſilbernen Lore 
beerkranzes folgte. Nach einer Anſprache des Hrn. Seyfahrt trug Hr. Doß 
ein von ihm ſelbſt verfaßtes humoriſtiſches Gedicht und Hr. Hirſchderg ein 
Achroſtikon auf den Jubilar vor. Das Jubelpaar wurde durch die veranſtal⸗ 
tete Feier eben fo überraſcht als bewegt. Für den Nachmittag batte der Ju 
bilar die Buhnenmitglieder in den Hildebrandt'ſchen Garten zu einem Diner 
eingeladen, das durch eine extemporirte Komödie auf der Bühne des Som⸗ 
merthegters, Vorträge, Quartettgeſang 2c. noch eine beſondere Würze erhielt. 
1 Wollſtein, 23. Auguſt. [Wahlen: Poſtexpeditionen.] An 
Stelle des vom königl. Provinzial⸗Schulkollegium als Lehrer an das neu⸗ 
eingerichtete Seminar nach Kozmin berufenen biefigen Kantors und Lehrers 
an der evangeliſchen Bürgerſchule, Hrn. Berger, iſt am vergangenen Sonn⸗ 
tage der erſt ſeit kurzer Zeit als evangeliſcher Glöckner und Lehrer hier wir 
kende Herr Häring, und an Stelle des Letzteren der bisherige Lehrer an der 
Mädchenklaſſe Herr Neiweiſer von der verſammelten Gemeinde einſümmig 
ewäblt worden. Es fteht nunmehr die Wahl eines neuen Lebrers an der 
ädchenklaſſe bevor. — Vom 1. Oktober c. ab wird in Kop nitz eine Poſt⸗ 
Expedition eingerichtet und wie verlautet, ſollen auch noch zwei andere kleine 


— — — 


Städte im Kreiſe, die einer Poſt⸗Expedition entbebren, in kürzeſter Zeit mit | 


einer ſolchen bedacht werden. 8 N 
r. Wollſtein, 24. Auguſt. [Berurtbeilungen.) Anfangs Juni c. 
paſſirxte der Tagelöhner Ulbrich aus Wüſte Waltersdorf in Schlefien das 
Dorf Bruchborf im bieſigen Kreiſe, ſtrich, um ſich eine Cigarre anzuzünden, 
ein Schwefelbölzchen bei einer Scheune an, und warf, nachdem er dies ge 
than, das noch brennende Hölschen in das dicht an der Scheune liegende 
Stroh. Bei der damaligen ſebr heißen und anhaltend trocknen Witterung 
ſtand die Scheune in Flammen, nachdem ſich U, kaum 40 bis 50 Schritte 
von derſelben entfernt hatte. Von den Dorfbewohnern ſofort verfolgt, 
eingeholt und ſchließlich in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert, ſtand 
U. geſtern vor der Kriminal⸗Deputation des hieſigen königl. Kreisgerichts, 
der tapeläffipen Brandſtiftung angeklagt und wurde derſelbe in eine drei- 
monatliche Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Am 22. Juni c. begegnete der 
Ausgedinger Thiele aus Wioske auf der Landſtraße zwiſchen Ralwitz 
und Wiösfe die Tagelöhner Pietſch, Schneider und die Tagelöhnerfrau 
Egel, ſämmtlich ebenfalls aus Wioske, ließ ſich mit ihnen in ein 
freundſchaftliches Geſpräch ein und gls derſelbe ſein Portemonnaie 
öffnete, um zu jenen, daß er noch Geld genug zu Schnaps babe, 
riß ihm Pietſch daſſelbe, das einen Inhalt von ca. 3 Thlr. hatte, weg und 
Schneider verſetzte ihm noch nachträglich einen Hieb über den Kopf, ſo daß 
er zu Boden fiel. Im nächſten Walde gab Pitſch von dem Inhalte des Porte⸗ 
monnaies dem Schneider 10 Sgr. und dem Egel 20 Sgr., Wie bei der Vor⸗ 
unterſuchung, legte auch Pietſch in der geſtrigen öffentlichen Verhandlung 
vor der Kriminaldeputation ein offenes Geſtändniß ab, aus welchem ber⸗ 
vorgeht, daß die drei Inkulpaten ſich zur Ausübung des Diebſtahls ſogleich, 
als ſie erfuhren, daß auch Thiele des Weges kommen wird, förmlich verabre⸗ 
det hatten, und es wurde jeder von ihnen wegen Diebſtabls reſp. Heblerei in 
eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ehrenrechte und Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilt. Auch die Angelegenheit 
der Neu-Kramziger Wirthe, in Betreff der am 2. d. Mts. verweigerten Hü⸗ 
tung der . des dortigen Gutsbeſitzers Nudelius auf der Feldmark zu 
Neu -Kramzig (. Nr. 187 d. Z.) Seitens des Wirths Szymanski und feines 
Stiefſohnes Felix Piwlecki, kam bereits geſtern zur öffentlichen Verhandlung 
und es wurde jeder von ihnen, trotz der glänzenden Vertheidigung des Rechts⸗ 
anwals Högg, wegen gewaltsamen Widerſtandes gegen die Anordnungen der 
Obrigkeit nach dem §. 89 des Strafgeſetzbuches zu dem niedrigſten Straf⸗ 
maße, in eine 14tägige Gefängnißſtrafe verurtheilt, ö 
Bromberg, 24. Auguſt. [ Militäriſches; Gerichtsfall.] 
Heute früh haben uns die hier zuſammengezogenen Manövertruppen, das 9. 
und 49. Infanterie⸗Regiment und zwei Batterien des 2, Artillerie⸗Regiments 
(Stettin), ſowie unſere Garniſon, das 21. Infanterie-Negiment, verlafien 
und ſind in der Richtung nach Nakel auf der Berliner Chauſſee zum Divi⸗ 
ſtonsmanöver, das bei Wirſitz, Lobſens ꝛc. ſtattfindet, abmarſchirt. Der 
Ausmarſch kurz nach 7 Uhr 4 — unter beftigem Regenwetter. Zurückge⸗ 
blieben iſt in Bromberg nur ein Wachtkommando von ca. 80 Mann. Nach 
beendetem Manöver am 9. d. M. werden hier die ausgedienten Soldaten des 
21. Infanterie⸗Regiments ſogleich ausgekleidet und als Reſerviſten entlaſſen. 
Geſtern wurde vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts ein 
Prozeß verhandelt, der ſechs beſondere Anklagen und zwar wiederholte Kör⸗ 
perverletzung reſp. Mißhandlung, Vermögensbeſchädigung und Widerſtands⸗ 
leiſtung gegen obrigkeitliche Anordnungen reſp. Amtsbeleldigung zum Gegen⸗ 
ſtande hatte, Beiſpiele von ſeltener Brutalität enthielt und darum von einigem 
Intereſſe ſein dürfte. Auf der Anklagebank befinden ſich acht Perſonen, 
Knechte aus dem benachbarten Dorfe Langenau, von denen einige auch nicht 
die geringſte Scham zeigten, ſondern im Gegentheil in böchſt frecher Weile 
ihren Bekannten im Zuſchauerraum zunickten und lächelten. Wir entnehmen 
der Anklage Folgendes: Am 12. März c. war bei dem Krüger Zittlau in 
Ottorowo, einem Dorfe das faſt mit Langenau zuſammenhängt, Tanzmuſik. 
Wie es nach der Ausſage eines Zeugen den Anſchein gewann, hatte unter 
den Langenauer Knechten eine Verabredung ſtattgefunden, in den Ottorowoer 
Krug bei dieſer Gelegenheit einzudringen und dort eine großartige Schlägerei 
mit den Ottorowoer Knechten ins Werk zu ſetzen. Die Langenauer Knechte 
waren ſämmtlich mit ſtarken Knütteln bewaffnet. Um 8 Uhr Abends rück⸗ 
ten die Langenauer in Ottorowo ein und begannen die Prügelei ſchon vor dem 
Kruge, indem fie daſelbſt einen Ottorowoer amens But abfaßten 
und zu Boden warfen. Der Schiffer Grabn wollte dem But zu Hülfe kom. 
men, erhielt aber von dem Angeklagten Julius Rettig ſofort ſelbſt einige Hiebe 
und Stöße, daß er flüchten mußte. In der Borunterfuchung hal Melllg per 
ſagt, er babe den Grabn desbalb geſchlagen, weil ibn, den Rektig, früher ein. 
mal der Vater des Grabn auch geprügelt hätte. But, der laut um Hülfe 
ſchrie, fand endlich Gelegenbeit in die Krugſtube zu entfliehen. Es ſtürzte 
aber die Rotte nach; der Mitangeklagte Boguslawski ſchlug ſogleich, als er 
eintrat, die in der Mitte der Stube hängende Lampe entzwei, die übrigen 
Langenauer löſchten die Lichter aus und nun entſtand eine furchtbare Prüge⸗ 
lei im Finſtern, wobei es nur auf die Ottorowoer abgeſehen war. Es wur⸗ 
den dabei dem Wirthe eine Menge von Gläſern, Flaſchen, darunter auch 
eine mit Rothwein, die auf dem Tiſche ſtand, zerſchlagen. But war in die 
Kammer geflohen, und dieſe war von den Wirthskindern, die gleichfalls vor 
Angſt ſchrieen und jammerten, von inwendig verriegelt worden. Unter dem 
Ru: „Wo find die Ottorowoer, wo iſt But?“ kamen die Verfolger an die 
Kammerthür und verlangten, daß dieſelbe geöffnet werden möchte. Als dies 
nicht geſchab, holte der Angeklagte Matheus einen ſtarken Pfahl und rannte 
damit wiederholt gegen die Thür, ſo daß dieſelbe endlich brach. But, der 
übrigens ſchon ſtark blutete, war aus der Kammer in den Keller geflüchtet 
und batte ſich dort verſteckt, wurde indeß nach einigem Suchen gefunden, von 
Matheus bervorgezogen, nach dem inzwiſchen ſchon wieder erleuchteten Krug⸗ 
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zimmer geſchleppt und dort auf das grauſamſte gemißhandelt, fo daß er befin- 
nungslos liegen blieb. Namentlich hat Matheus ihn wiederholt mit dem 
Kopfe auf die Dielen geftoßen, mit Fäuſteu geſchlagen und mit Füßen getve- 
ten. Die dem But beigebrachten Verletzungen ſollen aber nicht blos von 
Knütteln und Fäuſten, ſondern auch von ſcharfen Inſtrumenten, namentlich 
von Meſſern herrühren, denn But hatte unter anderen mehrere Stich- und 
Schnittwunden am Kopfe und im Geſichte, und hat mehrere Tage in Folge 
deſſen das Bett hüten müſſen. Eine andere Mißhandlung erlitt der Lan⸗ 
genauer Knecht Kutſchenreiter. Unter dem wüthenden Ausruf: „Hier iſt 
noch ein Ottorowoer!“ ſtürzten die Angeklagten Matheus, Ziomkowski und 
Moede auf dieſen los, traktirten ihn mit Fauſtſchlägen und Meſſerſtichen, ſo 
daß K. endlich von dem Blutverluſte ohnmächtig wurde. Nach dem Atteſte des 
Kreisphyſikus hatte K. eine tiefe Stichwunde im Hinterhaupte, eine von einem 
Meſſer berührende Schnittwunde am Ohr und einen Stich in die Stirn. K. 
hat 8 Tage im Bette zubringen müſſen. Nachdem die Ottorowoer ausdem ͥruge 
berausgeſchlagen waren, tanzten die Langenauer u. demolirten, namentlich trifft 
das den Matheus, die Krugfenſter und ſchlugen dabei auch ein Fenſterkreuz 
heraus. Gegen 12 Uhr in der Nacht — früher durfte Niemand wagen, die 
Krugſtube zu verlafien, da die Straße von den Langenauern beſetzt war — 
wurde endlich der Schulze Kriewald geholt, um Ruhe 1 ſtiften. Bei ſeinem 
Eintreten ging Boguslawski auf ihn los und ſprach, daß der Schulze jetzt nicht 
mehr Feierabend gebieten könne, er, der B. kenne die Geſetze beſſer; es habe 
der Schulze bier gar nichts zu ſagen. Der Schulze wurde zwar von den 
Leuten bis zur Thüre gedrängt, es gelang ihm aber dennoch, die Langenauer 
zum Nachbauſegeben zu veranlaſſen. Unterwegs drangen Letztere aber noch 
in ein Ottorowoer Gehöft ein, ergriffen den Beſitzer deſſelben, Pittelkau, und 
ſchlugen ohne alle Veranlaſſung auf den Mann los. Es ſagte dieſer im 
Audienztermine, „ste hätten auf ihn wie auf einen Ochſen mit ſtarken Knüt⸗ 
teln geſchlagen . Die Angeklagten leugneten alle; die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, vertreten durch den Aſſeſſor Brefeld, hielt indeß die Anklage aufrecht 
und der Gerichtshof verurtheilte den Boguslawski, der von dem Rechts 
anwalt v. Groddek vertheidigt wurde, 1 3 Monaten Gefängniß, den Ma⸗ 
theus zu 1 Jahr Gefängniß und den Rettig, Moede und Franz zu je 4 Wo⸗ 
chen Gefängniß, die übrigen 3 Angeklagten wurden freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte gegen Boguslawski 6 Monate, gegen Matheus 1¼ 
Jahre, gegen Rettig 4 Monate und gegen die übrigen Angeklagten je 6Wo⸗ 
chen Gefängniß beantragt. 

i Kiſchkowo, 23. Aug. [Cbauſſeebau; Kartoffel-Ernte; 
Unglücksfall.] Noch im Laufe dieſes Jahres wird die Chauſſee, welche 
von Klecko über Kiſchkowo nach Pudewitz zc. gebaut wird, bis zu unſerem 
Städtchen beendet werden, Sie iſt bereits jo weit fertig, daß ſchon geflaſtert 
und Kies geſchüttet wird; jedenfalls wird ſie zum Herbſt dem öffentlichen Ge⸗ 
brauch übergeben werden. Sollten wir dann von Klecko aus, ſtatt der jetzi⸗ 

en Kariolpoſt eine täglich hin- und A Perſonenpoſt erhalten, 
o würde dadurch einem weſentlichen Mangel abgeholfen werden. Hoffentlich 
wird unſer Städtchen dann auch durch den ſtärkeren Verkehr, den uns die 
Chauſſee doch gewiß bringen wird, etwas lebhafter und dadurch für die Be⸗ 
wohner, die jezt jo manches entbehren müſſen, angenehmer werden. — Durch 
den häufigen und ſtarken Regen, der auf die große Hitze folgte, wachſen leider 
die Kartoffeln bedeutend aus. So ſah Referent vor einigen Tagen ein Kar⸗ 
toffelfeld, wie im Frühjahr, in völliger Blüthe ſtehen. Es iſt daher ſehr frag 
lich, ob wir in dieſem Jahre eine gute Kartoffelernte erwarten dürfen. — 
Vor einigen Tagen wurde in dem benachbarten Dorfe Miczky durch einen 
Poſtillon ein Kind überfahren, zum Glück aber unr wenig verletzt. Den Po⸗ 
ftillon ſoll, wie wir hören, keine Schuld bei dem Unfall treffen. 

+ Gneſen, 25. Aug. [Verkauf; Pflafter; Brunnen; Wobl⸗ 
thätigkeit; Schulen; landwirthſchaftlicher Verein.] Wie ſchon 
früher mitgetheilt, war ein der hieſigen Kommune gehöriges, längſt nicht 
mehr zu feinen urſprünglichen Zwecke benutztes Kirchlein zum Verkauf ge. 
ſtellt und ein Gebot von 2410 Thlr. dafür erzielt worden. Wegen eines bei 
der Lieitation vorgekommenen Formfehlers wurde dieſe aufgehoben und jenes 
Grundſtück aus freier Hand verkauft. Es fanden ſich zwei Kaufluſtige, deren 
jeder obige Summe bot. Seitens der Stadtbehörden erfolgte der Zuſchlag 


an einen von ihnen, einen katholiſchen, polniſchen Me nicht an feinen Kon⸗ 
N € 


chtigung des Wunſches 


ae chen Pegel der zen bal 8 
Gottesdienſte geweiht geweſen, in den \ Händen Lines, Halboliken bleiben. — 
n m toto Path mit dem ever 2 
arsch EN aner Ahle entgegenzugeben, es bat auf diner antik: 
ben die Neupflaſterung ſchon begonnen. Dabei find aus dem Boden große 
verkoblte Baumſtämme und Holzſtücke zu Tage gefördert worden, wobl Zeu- 
en und Spuren des großen Brandes vom Jahre 1819. — Ein anderer 
Notiſtand. der ſich, beſonders in der trockenen Jahreszeit, ſehr empfindlich 
macht, iſt der Mangel an ausreichendem guten Waſſer und an ordentlichen 
Brunnen. Möchte auch dieſer Nothſtand Seitens der Stadtverwaltung eine 
baldige Abhülfe finden. — Auf Gasbeleuchtung werden wir doch wohl verzich. 
ten müͤſſen, wenigſtens iſt vor der Hand nichts zu hören, was eine Thätigkeit 
aut gen dieſes eg Die Sache hält Quarantaine im 
ooße der dazu gewählten Kommiſſion .. 5 
a Dem Koni zur Begründung einer Militär⸗Kuranſtalt in Bad Landeck 
iſt von den Stadtperordneten ein Beitrag überwieſen, ebenſo den beiden bie- 
Hoen Waiſenbäuſern eine Unterftügung bewilligt worden. Dem letzteren iſt 
auch in dieſem Jahre von feinem langjährigen Gönner, dem Rittergutsbeſitzer 
R. in L. ein Geſchenk zu Theil geworden. Derſelbe hat, wie alljährlich an 
einem beſtimmten Tage, ſämmtliche Kinder des bieſigen Simultan⸗Knaben⸗ 
Waiſenbauſes mit warmen Winterkleidern verſehen und ihnen auch noch durch 
Bewirthung auf ſeinem Gute einen angenehmen Tag bereitet. — Schon im 


Juli d. J, ſoll dem bieſigen Progymnaſium die Nachricht zugegangen ſein, 
daß ſeine Anerkennung als Gumnaſium in Ausſicht genommen und in fin? 
zeſter Zeit zu erwarten ſei. Daſſelbe zählt jetzt in 7 Klaſſen circa 290 Sch 
lex, welche von im Ganzen 14 Lehrern unterrichtet werden. An Stelle des ſo 
ſchrecklich dahingegangenen Hauptlehrers der jüdischen Schule ſoll ein neuer 
Rektor derſelben gewählt werden. Ein Beschluß des Schulvorſtandes, das 
Gehalt dieſer erſten Lehrerſtelle auf 400 Thlr. (bis jetzt betrug es weniger) 
und freie Wohnung zu erhöhen, bedarf noch der Beſtätigung der jüdiſchen 
Gemeindebehörden. Hoffentlich werden dieſe tro des Geredes von Leuten, 
die auf Bildung Anſpruch machen und doch ſich jo weit vergeſſen, einer Ex 
höhung des Lehrergebaltes entgegenzutreten, „weil dadurch die Lebrer über 
müthig werden könnten“, jenem Beſchluſſe beitreten, oder derſelbe wird jedenfalls 
von der königl. Regierung in Bromberg aufrecht erhalten werden. — Am 27. 
d. Mts findet eine Verfammlung des bieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
ſtatt, Auf der Tagesordnung ſtebt außer dem allgemeinen Geſchäftlichen die 
Wahl einer Kommiſſion zur Begutachtung, ob der Umzugstermin der Tage: 
löhner nicht zweckmäßiger auf den 1. April verlegt werden kaun; ferner die 
Frage: Welche Gattung Roggen hat ſich bei der ungünſtigen Witterung des 
vergangenen Jahres am beſten bewährt. Der Tagesordnung folgt ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittageſſen und Gartenvergnügen mit Konzert. 


* Vermiſchtes. 

„Die Muſilmeiſter der preußiſchen Armee haben unter ſich ein 
Uebereinkommen gegen die übergroßen Affichen ihrer Militärkonzerte ger 
troffen, die bedeutende Koſten machen, und wollen fortan ein beſtimmtes 
kleineres Formular zu allen Ankündigungen benutzen. 

Aus Leipzig, 1 9. Auguſt, berichtet die „Mitteldeutſche Volls⸗ 
Zeitung“: „Frau Eugenie Blum, die Wittwe Robert Blum's, iſt ſeit 
einigen Tagen aus der Schweiz, wo ſie ſeit 1849 lebte, wieder hierher 
nach Leipzig zurückgekehrt, um hier ihren dauernden Aufenthalt zu nehmen.“ 
22... .... —.— 


Ein neuer Beweis 


von der großen Wirkſamkeit des Haarbalſame Esprit des eheveux | 
von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Merrmann Moe- 
gelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9., in Flaſchen à 1 Thlr. 
In Folge der Kopfroſe wurde ich mit dem gänzlichen Verluſte 
DEE meines Hauptbaares bedroht, da nach überſtandener Krankbeit mein 
Haar derartig ausfiel, daß mein ganzer Vorderkopf entblößt war. 
In gebrauchte gegen dieſes Uebel den Kräuterhaarbalſam der Herren 
Hutter & Co. in Berlin, mit fo gutem Erfolge, daß ich das vor? 
6 bandene Haar behielt und nach kurzem Gebrauche auf den haarloſen 
5 Stellen der dichteſte und vollſte Haarwuchs ſich bildete, daher ich die 
Wirkſamkeit dieſes Haarbalſams nicht genug rühmen kann. 
Köln, 17. Juni 1865. Ferd. Schmidt, Aſſiſtent. 


Angekommene Fremde. 


Vom 25. A 
SCHWARZER ADLER. Kreisgerichtsrath 
räul. Borgkowska aus B 
eſzewo, Gutsbeſitzer 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE 


l aus Lil 
man | bee 


m 2 
axnwId'g HOTEL DE ROME. Hanau, 


aus D 

KEILER S HO | 
law und Frau Teichfeld aus Warſchau, Rentier Mundt aus Schwer’ 
ſenz, Lehrer Strzyzewski aus Duſznik. 


Inferate und Körfen-Jachrichten. 


Bekanntmachung. 


des königlichen Ober⸗Präſidii, der königlichenſ piger, 
Regierung, des königlichen Ptovin zal bier; deren 
Kollegii und der königlichen Regierungs-Haupte| Termi 
Kaſſe in der Zeit vom 1. 


A hi n 
8 u Hera don 25 Alf den 2. September d. I 
t von 25 . . ® 
dahin 1866 zum ungefähren Betrage f IR; 9 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar an der 
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote baben[Gerichtsſtelle anberaumt worden. Die Ber 
{ ermin theiligten, welche die erwähnten Forderungen 


auf den 30. Auguſt d. Bi angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ 


Centnern ſoll im Wege der Submiſſion ver- 
geben werden. 


wir einen 


enntniß geſetzt. 
Vormittags 10 uhr von in Kenntniß gesetz 
vor dem Sekretariats⸗Aſſiſtenten Lange III. 
im Präſidſal⸗Bureau anberaumt, und fordern 
Lieferungsluſtige auf, ihre ſchriftlichen Offer⸗ 
ten vor dem Termin verſiegelt demſelben zu 
übergeben und 175 Eröffnen derſelben im 
ine zugegen zu ſein. 8 

u Bedingungen können im Bräfidial-Bur 
reau eingeſeben werde 
Nachgebote oder Ip 
werden unberückſichtigt 


n. 
äter eingehende Offerten 
bleiben. Der Termin 


Submittenten vollzogen worden iſt. 
Poſen, den 11, Auguſt 1865. 

Königliche Regierung. 

Luo. 


polizeilichen. 


den Taxe, ſoll am 


wendet: Ein roth geblümter Neſſelrock und] Gläubiger, wel 
Gefunden: Ein Loos zur Waiſenmädchen⸗ rung aus den 


brauner e eine ſchwarze Brocheftionsgerichte anzumelde 
nit Goldeinfaſſung. 2 
a Müßblenſtraße 16. im Hofe ein weißer Wach ⸗ 


telhund, gelb gezeichnet, zugelaufen. 
Nachdem in dem Konkurſe über das Ver 


N Akkords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
Der Bedarf an Brennöl für die Bureaus über die Stimmberechtigung der Konkursgläu⸗ 
Forderungen in Anſebung der 
Schul⸗ Nichtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, ein 


Poſen, den 7. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Müller. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nönigliches Kreisgericht, 
I. Abtheilung zu Rogaſen. 

jeden, Tobald diele Das ben Raten und 13 —— 
ſelbſt ift als geſchloſſen anzuſehen, ſobald dieſborne Seatewska - Heuer ſchen 
von den anweſenden Eheleuten gehörige, zu Kiſzewko unter Nr. 1. 
een belegene Grundſtück abgeſchütt auf 5430 Thlr. 


5 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 1 1 . 
und Bedingungen in der Registratur einzuſehen⸗ berg will ich abtreten; Bewerber wollen 


4. Dezember 1865 


Vormittags 11 Uhr e e 
Den 24. August aus Iudenftraße 26, ent -an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Galanteriez, Porzellan⸗, 
che wegen einer aus dem e Pilz d a 
ein weißer Battiſtunterrock. Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Glas⸗, Neuſilberwaaren⸗ Und Istvantheiten heilt füher 


N Kaufgeldern Befriedigung fur 
Lotterie, ein baummollener Regenſchirm, einſchen, haben ihren — — bei dem Subhaſta⸗ 


Nogaſen, den 18. April 1865. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt nachſtehendeſbletts, 
mögen des Kaufmanns Falk Karpen zu Po- Eintragung erfolgt; bei Nr. 39, Firma: Lo⸗[Taſſen, Cabarets, 


i i i inesffer Lifiner, ber: Kaufmann Kofer]Karaffen, Wein, Waſſer⸗ und Thee- 
C [fire 8 5 Kolonne 6.: gläfer, Efi-, Thee. und Suppenlöffel, jo: 
Die Firma ift erloſchen; eingetragen zufolgeſwie eine Parthie Cigarren öffentlich meiſt⸗ J 

Auguſt 1865 am jelbi- [bietend gegen gleich * Zablung verſteigern. 


Verfügung vom 22. 0 8 
gen Ta Akten über das Firmenregiſter 
8 — 


and III. Seite 19.) ; 
Kaute, Kreisgerichts⸗Sekretair. 


Samter, den 22. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

„Die in unferem Firmenregiſter unter Nr. 98, 
eingetragene Firma „Johann Przygodzki 
— Inhaber Kaufmann Johann Przygodzki 
in Koſten — ift erloſchen und zufolge Ver 
90855 8 18. Auguſt c. am 19. eJusdem ge- 
n orden. 

u "often, am 19, Auguſt 1865, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Schneider. 


Schul⸗ Anzeige. 


Meine höhere Töchterſchule in Brom: 


ſich ſchleunigſt an mich 3 


ab, werde ich im Laden, alten 


Hiermit zur gefälligen Kenntnſß geehrter Patienten, daß ich in Folge vielfacher 
Aufforderungen in kurzer Zeit in Poſen eintreffen werde, um die zahnärztliche Praxis 
nach dem jetzigen Standpunkt der Wiſſenſchaft und nach den neueſten Erfahrungen und 
Erfindungen in dieſer Kunſt auszuüben. 

Vorläufig führe ich nur au, daß ich durch langjährige Thätigkeit in einem der 
rößten zahnärztlichen Ateliers in Berlin und als Aſſiſtenzarzt Gelegenheit hatte, mir 
owohl in techniſcher, als auch praktiſcher Hinficht, die für jeden tüchtigen Zahnarzt un⸗ 

entbehrliche manuelle Fertigkeit und Gewandtheit anzueignen. 


Ich fege desbalb Gold⸗ und Kautſchukgebiſſe, je nach der Zweck⸗ 
mäßigkeit der einzelnen Fälle, in ihrer größtmöglichſten Vollkommenbeit ein. Die Kaut⸗ 
ſchukgebiſſe, welche, trotzdem bereits ſechs Jahre ſeit ihrer Einführung in Deutſchland 
verfloſſen find, aus Unkenntniß noch vielfach geſchmäht werden, find es ganz beſonders, 
welche bei einer zweckmäßigen und gediegenen Ausführung in ihrer Brauch 
Zerkleinern der Speiſen ꝛc. faſt Unglaubliches leiſten und den Verluft der eigenen Zähne 
in den allermeiſten Fällen vergeſſen laſſen. Bi 
Kariöfe (geſtockte) Zähne erhalte ich den Patienten durch ſorgfältig eingebrachte 
Füllungen, namentlich durch Gold dc. 8 2 
Meine weiteren Dispofitionen werde ich bei der Ankunft in Poſen bekannt machen. 


Skropheln, 


Eine Bockwindmühle 


im beſten Zuſtande, mit franzöſi⸗ 
5 ſchen Steinen und Cylinder, in 
unmittelbarer Nähe Poſens iſt ſofort zu ver⸗ 


ycehlewski, 


onigl. Auktions⸗Kommiſſarius. kaufen. Näheres in der Expd. d. Stg. 


Zahnärztliche Anzeige. 


arkeit zum 


ochgchtungs gell 
Zahnarzt H. Vogel 
in Berlin, Leipzigerjtraße Nr. 29. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte 


aut „und anſteckende 
Anzeige, daß ich das Geſchäft meines verſtor⸗ 


; 8 Dr. Holzmann, gr. Gerberſtr. 16. [benen Mannes, des Schloſſermeiſters Fra 
Cigarren⸗Auktion. Ich babe mich im biefigen Orte als Siegel: | X 
Montag den 28. Auguſt c. Vormit⸗dachdeckermeiſter niedergelaſſen und erſuche 1 ai Vertrauen, welches meinem De 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhrſdie Herren Gutsbeſitzer und Bauherren ſich ir heil geworden ift, auch mir ferner 
ich j Markt 70. [zur Ausführung von Dachdeckerarbeiten an 
Taſchen, Leuchter, Blumenvaſen, Ta- mich wenden zu wollen; ich verſpreche gute Ar⸗ 
Meſſer und Gabeln, Teller, belt bei ſolidem Preiſe. 1 
Service, Schüffeln,] Robert Benſch, Dachdeckermeiſter i. Pinne. 


Hanczewski, weiter fortſetzen werde un 


enken. 
Poſen, den 24. Auguſt 1865. 


Rosalie Hanczewska. 


* 


(Beilage.) 


| 198. Freitag, 
Bekanntmachung. 
Die im Adelnauer Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Poſen belegenen, zur 
Grafſchaft Przygodzice gehörigen Vorwerke: 


1) Kociemba und Strugi, enthaltend circa 
ö 35 Morgen 163 Nuthen Hof und Bauſtelle und Unland, 
5 75 . G 


Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Auguſt 1865. 
ah Poſenen — |uirden-fageidten fr alen 
Kompoſt⸗Fabrik. Schönbern, Mad 


10 Übr: Herr Paſtor Schönborn. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
Jahresabonnement billigſt. 
— Anmeldungen 


I[petrikirche. Petri-Gemeinde. Sonn⸗ 
tag, 27. Auguſt, Vorm. 10% Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Dr, Göbel. Abends 6 Uhr: 


18 ürten, Sapiehaplatz Nr. 7. ä Herr Paſtor Schönborn. 
gi . ” . Ve im Comptoir. n 8 ane 
x 4 seien Y 27. Aug., Vorm. 8 Uhr, Abendmablsfeier. 
14_"3 54 . a: it. 7½ Sgr. den Scheff Bern Beite Preß = Stellhefe Nerd Schultze. 9 Uhr: 
26688 147 5 Karpfenteiche, mi 42 gr. den eſſel, empfiehlt bei Eröffnung der Wenpperiede 5 nn 2 8 2 Abends 6 Ubr: Herr 
in Summa 4688 Morgen 8[_Ruthen, Spaniſchen Doppelroggen die Preßhefen⸗Fabrik von tg Schu e. 
nebſt Fiſchereibetrieb; a mit 5 Sgr. den Scheffel, f Leon Kantorowicz, Garniſonkirche. Sonntag, 27. Aug, Vorm. 
2) Przygodzice mit Klein⸗Wyſoeko, enthaltend circa . Seeländer Roggen mit 7¼ ] Necberlage: Breiteſtraße 14. ER Ser Div. Prediger Lie. Strauß. 
g 35 Morgen 78. Ruthen Hof und Bauſtelle und Unland, Sgr. den Scheffel Eine neue Wagenſpritze ift billig zu ver⸗ Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 27 
1 „143 . Gärten, W̃ eiß en en liſch en Weizen kaufen Jeſuitenſtraße Nr. 3. Anga Vormitt. 9 Uhr: Ser Deebigee 
2225 4 Alam, f ng e eren eee eee 7 
935155 Wieſen, mit 10 Sgr. den Scheffel Preuß. Lotterie-Looſe 8 chmitt. 3 Uhr: 
. 418 18 » Hiütungen, über höchſte Breslauer Marktnotizſverſendet ba . Freitag, 1. Sept. 7½ Ubr: Herr Prediger 


Kleinwächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 18. bis 25. Auguſt: 

getauft: 3 männliche, 8 weibliche; 

geſtorben: 4 männliche, 5 weibliche; 

getraut: 1 Paar. 


Familien⸗Nachrichten. 
FCC IENINIBDATZRNEEREEENN 


in Summa 3651 Morgen 93 Ruthen, 
nebſt Brennerei ⸗ und Brauerei «Betrieb; 
3) Zembeow, enthaltend circa 
27 Morgen 166 Ruthen Hof und Bauſtelle, 
i107 = Gärten, 
1310 140 Aäeker, 
251 32 . Wieſen, 
an 35 . Wege ꝛc., 
in Summa — we m 1 Ruthen, 
nebſt Ziegeleibetrieb, Br! 
ſollen im Wege der ae von Johanni 1866 ab auf 12 Jahre, alſo bis Johanni 
1878 verpachtet werden. 


am Tage der Abnahme, exkl. Em⸗ Friedrich Wilbelmſtr. 73. 
f in dieſem Markt Nr. 87. iſt die Beletage, welche 
Kant ee fih vorzüglich zu einem Geſchäfte eignet, be 


A itehend aus 4 zufammenbängenden, beizbaren 
bei Reifen, frei Bahnhof Reiſen.]Piecen, großer, heller Küche nebſt Zubehör, 
Mehl Cylinder in Dampf⸗, Waſſer und 


von Michaeli d. J. ab Au 1 e Das 
Windmühlen anzulegen, werden auf Beſtellung Nähere beim Wirth in der 2. Etage. 
gebaut beim Mühlenbauer 


Walz ꝙ Becker in? Rackwitz. 


Ein möblirt. Zimmer iſt zu vermiethen. 
Näberes gr. Gerberſtr. 48. auf dem Holzplatz. 
Breiteſtraße 13. iſt ein Laden mit oder 
ohne Wohnung vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 
miethen. 
Ein verheiratbeter, erfahrener Wirthſchafts 
beamte, beider Sprachen mächtig, der eine 


Petroleum, 


Heute Morgen 3½ Uhr ift unſer guter 
Vater, der königliche Landſchaftskalkula⸗ 
tor Carl Heinrich Benſel nach länge⸗ 
rem Leiden geſtorben, was wir ſtatt jeder 
beſonderen Meldung mit der Bitte um 


2 al ) Be ftille Tbeilnahme anzeigen, 
; ; i i . Fr roße 9 kann, findet bei 300 3 . = 
Die Vorwerke Strugi, Przygodzice und Zembcow liegen an der Chauſſee von Ka unverfälſcht große Wirthſchaft leiten kann findet ee Die Beerdigung findet am 27. Auguſt 
liſch nach Breslau, die Vorwerke Kocemba und Klein ⸗Wyſocko “. Meile von dieſer 0 . ee e Nachmittags 5 Uhr vom Trauerbauſe 


uffee entfernt, ſämmtliche Vorwerke liegen circa / bis 1 Meile von Oſtrowo, 11 
Male n, 14 Melle von Poſen, 3 Meilen von Kaliſch, nur Kociemba 
etwa 1¼ Meilen von Oſtrowo und / Meile von der ſchleſiſchen Grenze. 

Zur Uebernahme der Pachtung 

ad 1. iſt ein Kapital von 15,000 Thlr., 

ad 2. * 5 12,0 * 

ad 3. „ „6,000 ö 
erforderlich und finden nur ſolche e welche ſich über deſſen = 

o wie über ihre Befähigung auszuweiſen vermögen. s 

. Gebäude — — bannen beſichtigt, auch die Pachtbedingungen nebſt a 
Karten ꝛc. bei dem unterzeichneten Rentamt eingeſehen werden. 


Gartenſtraße Nr. 13a aus ſtatt. 
Poſen, den 25. Auguſt 1865. 
Die tiefgebengten, betrübten 
Geſchwiſter Benfel. 


4. . an die Exped. dieſer Stg. Bi 
Ein unverbeirakbeter Wirthſchaftsbeamter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
und mit guten Zengniſſen verſehen, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt auf dem Dominium 
Budzyn bei Moſchin melden. 

Ein ordentlicher Hausknecht findet einen 


4 Quart für 1 Thlr. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 3., unweit des 
Marktes. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. E. Hoffſchild in Stet- 
tin mit dem Kaufmann H. Brunswig in Ham⸗ 
burg, Frl. A. Klement in Alt⸗Landsberg mit 


144 dem Kaufmann R. Schönwald in Werneuchen, 
| one E i IT Pa: VORNE IH - Ban, F v. Dresler in Magdeburg mit dem 
a rn. E. Thaer in Panten, Frl. M. Menges 


i it der Aufſchrift: 8 R iſt von dem königl. preuß. WB mit dem Kaufmann H. Längrich in Berlin. 
b e — 1 an . = 8 PRiniſterium fr. Miedl. j . Erz H. en, mit dem Hrn. 
| 3 nz „ Im mit den Fehr E. Aeg I 
tell 1 . be ie Eigen⸗ x 0 
ER e a ad 1. 4000 Thlr., ſchaft, Froſt d n de der Zest Lanes in Graz Dresden. 
er . 2000 Thlr. aut ihre jugendliche Friſche wiederdu⸗ Eine deutſche, nicht junge Wirthin, die gut 8 ä 
ie in Cours den Staate 100 9 1000 Tüte, Ken und alle Hautunreinigkeiten, als: Itochen kann, auch die Yälche verftebt, wird] Helles Sommer theater. 
ours ſtehen pupttithı ommerſproſſen, Yeberflede, zurückge bei einem einzelnen Herrn zum 1. Dftober in| Freitag. Große Extravorſtellung mit 
* bis zum 1. November d & eliebene Pockenflecke, Finnen, trockene Mleiner kleinen Wirtbichaft geſucht. Fraul. Laura Schubert. Entree à 7Y, Sor 
. TV %% ee Jeeemett: Der Blaptegen nie Ehepte: 
JJ ! TTT 
2 f innen vierzehn Tagen erfolgt, garan⸗ ft Frl. ubert. — Hiera F 2 
eiemba für ſich beſonders verpachtet und das Vorwerk Strugi nebſt dem Fiſcherei⸗ Ark, und zahlen wir beim Nichterfolg sogleich oder zum !: Oktober verlangt. Wohin] Der Gang in's Thea . a ne 


betriebe den unter 2. gedachten Nutzungen zugelegt wird. 
In dieſem Falle würde die Pachtung ad 1. enthalten 
6 Morgen 114. Ruthen Hof und Bauſtellen und Unland, 
9 ** 87 . Gärten, 
6977 1177 . Acker, 
305 123 ö Wieſen, 
3149 5 Hütungen, 
in Summa 1036 Morgen 110 | Ruthen, 


die Atteſte franko einzuſchicken, zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, das felbft- 


den Betrag retour. 5 8 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 


Akt von C. A. Görner. — Caroline — 
Schubert. Gartenkonzert. En al. 
Mit neuer Beſetzung: Flotte Bürſche. Oper 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. IIſtändig kochen und backen kann, wird zur Stütze rette in 3 Bildern von Suppe. Lieschen — Frau 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. je ee ee een eh BR IE en Bel, 1 15 
0 1 haft zum 1. ober geſucht. Adreſſen beliebe] , D end. Siehentes Gaſtſpiel des Fräul. 
Barterzeugungs- Jomade, man Boftamt: Mur. Goslin Be PP. . Laura Schubert, fait. ruſſiſch RR term 
& Doe 1 Thlr. abzugeben, Neu einſtudirt: Thereſe Krones. Große 


ı Thlr. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern v 5 
Dieſes Mittel wird Verloren Thereſe Krones — Fräul. Sauerteig Oak 


a - täglich einmal Morgens r : In Vorberei 5 
und die Pachtungen ad 2. aus den Vorwerken Przygodzice, Strugi und!“ in der Porti gwei Aſeine Lorgnette mit Schildblatt belegt. Ge- Juen gorbereitung: Mutterfegen oder: Die 
Klein⸗Wyſocko, 1 b 9 N 12 0 be 8 Gan acn ante Belohnung absuaeben Hötelde Rome. ie. ehn Mädchen und kein 
orgen 127 Ruthen Hof und Bauſtellen und Unlan len, wo der Bart wach⸗ Ein weißer Wachtelhund mit gelben Bebäne| SITES A - 
50 141 . Gärten, g N ſen toll, eingerieben und digen ift entlaufen. Abzugeben Verlinerftr. 17. Volksgarten Konzerte. 
2919 137 P Acker, erzeugt binnen ſechs Mo⸗ Parterre links. Sonnabend und Sonntag um ½6 Uhr. 


1128 56 . Wieſen, 
470 103 . sen und 
2668 + 147 . arpfenteiche, 
in Summa 7302 Morgen 171 |_|Ruthen, 
nebſt Fiſcherei⸗, Brennerei» und Brauereibetrieb. Den Pachtbewerbern bleibt überlaſſen, 
die Submiſſionsgebote dem entſprechend alternativ abzugeben und dieſen an Stelle der 
obigen Bietungskautionen eine ſolche von reſp. 1000 Thlr. und 5000 Thlr. beizufügen. 
Fürfll. Radi sches Rente 5 5 Auguſt 1865. 0 G d Eichwald 
Urſtl. Radziwillſches Rentamt der gr zy godzi a nach dem Eichwalde 
Fürſt Raoz (lc) — graſſchaſt Prz Dgozice. selin, bleibt des andauernd 


Sonntag 3 2 Bergſir. 9, Ecke der Wilbe 2 J cchlechten 9R 
lee chle Wet d= 
3 er 16 * 22 f na weis en, Delitate neue Speck: und Matjes: Wlan 2% 5 125 auf Walerch 
mit dem Nachmittagszuge einen Transport ausgezeichneter englischer 85 Bfund ſchwer, Heringe a 8, 9 Pf. und 1 Sgr., auch WE g 1 


a empfieblt das Dominium Otuſz bei Bulk. 1¼ und 1½ Sgr., in auß 4 75 ausgeſetzt 

—5 Fan 194 2 Sgr., in außerordentlich fei⸗ ausgeſetzt. 
ee Di Kühe nebſt Kälbern | Gute Erdbeerpflanzen find billig zu ver ner Qualität empfiehlt chf Der Vorſtand des allgem. e 
e 


ötel zum engl. Hof zum Verkaufen bei Kilos 5 7 
kauf. „ Blakorw, Vieh händler. N Müblenftrabe Nr. 6. M. Rosenstein, Waſſerſtr. 74 Männer⸗Geſang⸗Vereins. 47. Schulze, fl. Gerberſtr. 4. 
Pörſen-Telegramme. Poſener Marktbericht vom 25. Auguſt 1865. Spiritus pr. 100 Quart à 80 %, Tralles, 


Es wird gebeten, die noch ausſtehenden Abon⸗ 
nements-Billets in die Konzerte einzubringen. 
Radeck, 


Lamberts Garten. 


Sonnabend 6 Uhr und Sonntag 7 Uhr: 
oncert. 


Sonnabend: „Am Wachtfeuer“, Geſangs⸗ 
Quodlibet mit Deklamgtion von Otto. 

Entree wie bekannt. 

E. Buscheweyn. 


8 — 7 
Schulze's Lokal, 
kl. Gerberſtr. 4. 
Morgen Sonnabend, Sonntag und Montag: 
Sr roßes Harfen Konzert. 


Heute und die folgenden Tage großes En ⸗ 
i 


Wie alljährlich werde ich auch in diefem 
Jahre für Herren und Damen den Keiler'ſchen 
Saal zum Gottesdienſte für e WNT und 
o Di’ auf's Bequemſte einrichten. Bil⸗ 
lets hierzu find in meiner Wohnung, Schul⸗ 
ſtraße 11. zu haben. 

Gustav Goldschmidt. 


Die Sänger-Fahrt 


Berlin, den 25. Annu. 6 (Woltf's telegr. Bureau) | von bis = — Auzafı gi ia = ner — 2 — — * 22 * 
Nope en a 2: 20 Pa A. F. HM Se | Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 
. 437 — Auguſt S 1826} 13/6 einer W eigen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 | 716 21216 33 5 
„ | are hen 05 ll al Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Cortes, unverändert. Amerikaner . 735 Roggen, ſchwere Sorte 1 20 — 1 22 6 Geſchäftsverſammlung vom 25. Auguſt 1865. 
. 15d½ 144. Staatsſchuldſcheine . 90 905 Roggen, leichtere Sorte. 1117 — 118 — Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 943 Gd., do Rentenbriefe 944 
Auguſtt 14% 14% Neue Poſener 4% Große nie. a 1 2 61 6 3 | Gd. volnifche Banknoten 804 Gd. 
— br. Dftbr, . 14 1417 e 12 9 900 Kleine Gerite . Lil 11,8, 0 Wetter: Regen 
vök, unverändert. Polniſche Banknoten 808 80 Aer lee —14 —1— 127 — Roggen böb > Ausouſt 89% Br. 1 G 
Aer; Nein benelet en 118131531315 [ae Ser -Stier (em 30% Br., ı Ch ale nee ao 
Valle. Futter i | 0 5 5 . 393 Br., 4 Gd., 5 5 55 
Stettin, den 25. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) interrübſen. 1113 1 Ps 0 Novbr.-Dezbr. 407 Br., $ Gd., Frühjahr 1866 421 Br., 5 Gd. . 
en Mot. v. 24. | Winterraps 4 2 6146 8 Spiritus (mit Faß) feſt, p. Auguſt 131 bz., Septbr. 133 Br., 4 Gd. 
Weizen, höher. Näbbl, ſtille. f Sommerrübſen 35 — 313 6 Oktbr. 131 Br., 3 Gd., Novbr. 138 bz., Dezbr. 13% bz., Jan. 1866 133 bz. 
Sentbr.-Dftbr. ., 644 | 64 | Sentbr.-Dftbr.. . 13%, 13 es een . „ 
e . Produßten- Börfe. 
oggen, unverändert. Septbr.-Oktbr. .. 14 14 Putter, 1 Faß zu Berliner Quart. 2 10 — 2 20 — Berlin, 24. Auguſt. Wind: WSW. Barometer: 271, . 
br.⸗Oktbr. . 48 ni Oktbr.-Novbr. Be! 10 1 — r der Gentnen zu 488 — — 2 = | meter; früb 15 +. Witterung: regnerſſch. eee ee 
b. ⸗Nopbr. . 44 44 Frühiahte 1 14 5 ‚ dito dito r Roggen hat an heutigem Markte eine mäßige Beſſerung der Preiſe er⸗ 
et 474 froh, dite 57 IS abe . RT großen Theils der Zurückhaltung Seitens der Verkäufer zuzu⸗ 
del, dit di 8 2 reihen iſt. Beliebt und vorzugsweiſe begehrt ſind die entfernten Termine. 


ee SE — Im Effektipgeſchaft ändert weıli i 5 
Fe . USE, üer ndert wenig Leben. Gekündigt 1000 Etr. Kün 


Be 


Rübbl gut behauptet und in mäßigem Verkehr. 
5 e heute im Gegenſatz zu geſtern recht feſt. 
eizen 
Sat loko unverändert, Termine 12 ee 
a 755 2100 Pfd.) loko 4765 Rt. nach Qualität. 
5 > 2000 lf .) loto Ari: 46$ a $ Rt. ab Bahn bz., do. 46} a 
47 N. Te Daus ag „alter 80/82pfd. 43} Rt. ab Kahn bz., 82/84pfd. 433 a 
+ Rt. bz., Auguſt rd t. b3., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 
En Ta g bz. u. Gd., 5 Br., Oktbr.⸗Novbr. 45 a f bz. u. Gd., J Br., 
Novbr.» Dezbr. 463 a „eb „ u. Br., 3 Gd., Frübjahr 475 a 484 à 48 bz. 
Mai⸗Juni 481 a 49 
Gerſte (b. 1750 Bid. ) große 28—34 Rt., kleine do. 
afer (p. 1200 Bid.) lolo 23 a 27 Rt., Auguſt 25 Rt. nominell, Aug. 
Septbr. 25 Br., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr. „Novbr. 24 K bz., re „Dezbr. 
25 Br., Dezbr. Jan. 254 Br., Jan. ⸗Febr. do., Frühjahr 259 B 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—56 Ne er 4750 Rt. 
Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 133 a „Aug. 131 bz., Aug.⸗ 
Der do., 95 »Dftbr. 13½ a Ja ½ bz. >) ktbr.⸗Novbr. 133 bz. 
8 d., 1 Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 bz., Dezbr.⸗Jan. 14½% a M bz., April 
a 


114 a ½4 bz. 
Leind! lolo 121 Rt. 
en (p. 8000 %) loko obne Taf 1415 a 8 Rt. bz., Auguft 144 
a m à f bz., Aug. Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 144 a f a % bz. u. Gd., 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 1415 a ½ a 8 bz., Br. u. Er Novbr.⸗Vezbr. do., 
til Mai 154 4 ½ 4 4 bz, Mal- Zum 15% a 1 05 
Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 48 —34 Nl, Nr. 0. u. 1. 31—5 Mt, 
35 — 1 Rt., Nr. 0. und 1. 34—3 Rt. bz. p. Ctr. 


Roggenmehl Nr. 0. 
unverſteuert. 

Berlin, 24. Auguſt. Nach amtlicher Aufſtellung ſind während der 
Woche vom 18. bis 24. Auguft die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus 
pr. 8000 % nach Tralles frei bier ins er geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 

2. Auguſt 1865 Ser: 2 7 Rt. 


S 1415 Rt. 
* 15 ½ öh Rt. ohne Faß. 
28. 146143 N 


24. 141 — 143 Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Kein 
Stettin, a Aug uſt. Wetter: Nachts —5 Kr Regen. There 
mometer: + 16 R. Barometer: 97" 10% : SW. 

Weizen etwas höher, loko p. 85pfd. ber 5863 Nt. bz., 83/85pfd. 

lber Auguſt und Auguſt Septbr. 633 Br., Septbr.⸗Oktbr. 631, 64 bz. u. 
Br Eu, De BEN 644 1. 0. Novbr.⸗Dezbr. 641 Gd., 65 Br., Frühjahr 
67, 4 3 7 
Roggen, giant Ge bezahlt, di 2000 Pfd. loko 43 443 Rt., Auguſt⸗ 
* eptbr. 435 Gd., 1 2 2 -Oktbr. 431, F, 1 bz., Oktbr. Novbr. 444 
d., 10 1171, Fi bj. 7 u. Gd. 
erſte, ſchleſiſche 8˙ 122 Nez 38 Rt. bz., 4 Gd. 
afer, 47/50pfd. Frühjahr 27 
A ae u, Sentbr.- Dftb 
wenig verändert, 0 t. r., eptbr. ; r. 
13% bz. u. Gd., $ Br., Oktbr.⸗Novbr. 131 Br., ba 10500 14 Br. u. Gd. 
aderrn en Septbr.⸗Oktbr. 1023 Rt. Br., Gd. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 144, $ Rt. 05. Aua Septbr. und 
Septbr.⸗Oktbr. 144, /, 4 bz. u. * Ole ⸗Novbr. 144 bz., Novbr.⸗ 
Deibr. 14 bz., Frühjahr 144, 3 bz., u. Gd. 

Angemeldet: 50 EAN 

RN crown und full Brand p. Septbr.⸗Oktbr. = Rt. tr. bz. 

almöl, Ima Liverpooler 121 Rt. bz. O tg.) 


Breslau, 24. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wetter: bes Nachts 
ſtarker Regen, am Tage ſchön. Wind: Weit. Thermometer: früh 140 
Warme. Baxometer: 27“ 63“, — Am heutigen Markte blieb bei guter 
Kaufluſt feſte Stimmung We bei der ſich ‚mei zumeiſt bebaupigten. 

eiz en war 1 . 840 73 Sor. 

gelber 626771 5 gr., Feinfter dh Aber 9 otis bezaß 
nn wurde in feiner Waare ſehr gut, 
84 Dil. — Sur. feinster 5⁵ Sur. und darüber bez. 


Ur 
15 anderer wenig beachtet, 


6 


Gerſte ſehr feſt, p. 74 Pfd. gelbe 36—37 Sgr., belle 38—39 Sgr., 
weiße 40—41 Sgr 

Hafer beachte, p. 50 Pfd. 24—26 Sgr., alte Waare bis 28 Sor. 

1 ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


Ser Wich fd 
icken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Ser 
Bohnen obne Handel p. 90 Pfd. 7080 90 Sgr. 
Buchweizen p. 70 fd. 48 —50 Sgr. 
elſaaten wurden 1195 gefragt, Winterrübſen 1 Sor., 
erung 205—215 Sgr., Leindotter 1 5 505 le ine 
terraps, ſchleſ. 255 —275 galiz. 240—265 Sgr. Pfd. Brutto. 
Schlaglein Hung zugeführt, P. 150 Pfd. 165170135 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
Napskuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermonate x: 55 p. Ctr. 
Kleeſagt weiß war mehr beachtet, 14—161—181— 191 Rt. p. Etr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80° „ Tralles) 14 0 Nt. Gd. 
Breslau, 24. Auguſt. [amtlicher Produk ten⸗ Börſenbericht.] 
Roggen (0. 2000 Pfd.) bebauptet, 905 1000 Ctr., 905 Aug. und Aug. 
Septbr. 40 Br., Septbr.⸗Oktbr. 397 —40 bz., Oktbr.⸗Novbr. ae b3., 
2 ae "414 bz. u. ne 3 Mai 44 bz. u. Br., 434 © 
eig n p. Auguſt 55 
G45 e p. n 940 


Hafer p. Auguſt und K ⸗Septbr. 34 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 
Raps 7 Auguſt 123 Br. 
Rüböl wenig verändert, 15 133 bz., p. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 


135 Br., Septbr.⸗Oktbr. 13% 6 3, Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., Novbr.= De 1 
141 bz., Dezbr. Jan. u. Jan. Febr. 148 Br., April⸗Mai 141 Br., 144 
Spiritus wenig verändert, gek. 5000 Quart, loto 145 Br., 11 
Gd., p. Auguſt 144 Gd., Auguſt⸗ „Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 141 — 
fn Hb gr 138 Gd., Novbr.-Deibr. 133 Gd. April⸗Mai 144—1 
3. u. 
Zink st Rt. Gd. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſe guret der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 24. Auguſt 1865. 


5 feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer. . WU 68 62-65 Sar. 
do. gelber. DENE u a EHE 67 61-64 2 
Erwachſener Weben u . 
Noggen „„ „ s DB eee 
erite - . 40—41 39 36-37 . a 
afer . TB 26 2425 = IS 

rbſen. 63-66 60 54-56 #7 


Notirungen der von der 
4 Feſtſtellung der 


Rabſen, Winterfrucht 
do. Sommerfrucht 


andelskammer ernannten Kommiſſion 
arktpreiſe von J und Rübſen. 
272260250 S 
. 258248 244 „p. 150 Pfd. Brutto. 
. 215 —210—205 ⸗ 

gl. Hdls.⸗Bl.) 


Görlitz, 24. Auguſt. 1 5 (weiß) von 2 zur 7 Sor. bis 2 Thlr. 
20 Sgr., 17 88 yo bie. 108 gr. 7 Thlr. 15 Sgr., Rog⸗ 
gen von 1 T 1 bie. 277 Sgr., Due von 1 Thlr. 
6: Sgr. bis 1 11 8 125 Sgr., gefer von 7 Sgr. bis 1 Thlr. 34 Sgr., 
Erbſen von 2 Thlr. 101 Sgr. bis 2 Thlr. 174 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. 
bis 20 Sgr., Stroh à Schock von 9 Thlr. bis 9 Thlr. 15 Sgr., Heu a 
* von 1 Thlr. 125 Sgr. bis 1 Thlr. 227 Sgr., Butter a Pfund von 
An bis 10 Sgr. (Görl. Anz.) 

f 5 24. Auguſt. Weizen 57—58 Thlr., Roggen 45-50 
Thlr., Gerſte 35—45 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau und weir 
chend. Yoko ohne Faß 15% a f Thlr., mit Faß 15% a 3 Thlr. Gd., Auguſt 
und Auguſt — Septbr. 15 7 Thlr., Seytbr. — Oktbr. 15 ½, Thlr. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau Lolo, Jud laufender We 9725 
ei 8 Ten -— 


BR. 5 1 1 & 5 vfb K Ab. 


anbaltenber Regen Di 10 Wo 
Alter Weizen 127 1200. bol 85 


Boll ew ic 5659 Thlr., Qualität ch Farbe 131—133pfd. 
485 98. a 5 15 5 dec 5 15 Sat. 


Erbſen 41—44 Thlr. 


inter Rübfen 50 94 Thlr. 
Raps ohne Umſatz. 
Spiritus 141 Sir, pr. 8000 % Tr. 


Hopfen. 

Saaz, 19. Auguſt. Das Hopfengeſchäft am bieſigen Platze bewegt ſich 
vorläufig in den erſten Stadien ſeiner Entwickelung, welche ein feſtes Ur⸗ 
theil über ſeine künftige Geſtaltung abzugeben nicht geſtatten. Wir beſchrän⸗ 
ken uns daher bloß auf die Mittbeilung, daß der erſte Ankaufspreis p. 200 
Fl. für Stadt⸗, 180 Fl. für Bezirks⸗ und 175 Fl. für Kreis⸗ Hopfen ſich feſt 
erhält, und bis heute Mittag zu dieſen Preiſen 10 Ballen Stadt, 4 Ballen 
Bezirks⸗ und 12 Ballen Kreisgut an der biefigen Sop fenhalle ſignirt und 
verwogen wurden. Die Qualität des geſunden 7 iſt ausgezeichnet 
fein, wie fie ſeit Jahren nicht geweſen; ein ebenſo einige es Urtbeil wird 
über die Dolden anderer Produktionspläße gemeldet, die in Folge der jüngft 
eingetretenen günſtigeren Witterung ſich gehörig ausbildeten und ein beſſe⸗ 
res als das 11957 geboffte Reſultat in Ausſicht ſtellen. 

rag, 19. Auguſt. Am hieſigen re iſt das Geichäft noch bun ru · 
big, obwohl die erſten Sendungen aus Saaz bereits anlangten, da jedoch An⸗ 
fangs der Leſe meiſt nur untergeordnete Qualitäten vorkommen, dieſelben 
auchlwegen mangelnder vollkommener Trockenheit nicht gut verſendet werden 
können, beſchränkt ſich das Geſchäft auf Verkäufe bei den Producenten, welche 
jedoch durch die allzu hohen Borberungen der Eigner auf einzelne kleine Par⸗ 
tien beſchränkt bleiben um die ſich auch aus der Belangloſigkeit nicht empor⸗ 
zuſchwingen vermögen. Gefordert wird für Saazer Stadtwaare 220—225 Fl., 
do. Bezirks ⸗ 180 —185 Fl. und Kreishopfen 165—175 Fl. 

Prag, 19. Auguſt. Das Geſchäft in neuer Waare kann man noch 
nicht lebhaft nennen, weil das Pflücken erſt jetzt beginnt; die Produzenten 
wollen zu den Preiſen von 200 Fl. in der Stadt ar nichts verkaufen und 
dem Händler ſcheint ſelbſt dieſer Preis zu hoch, da man auf dem Lande bier 
und da bedeutend billiger kaufen kann. Im Auſchaer Lande beginnt das 
Pflücken kommende Woche, weil der letzte Regen vom Sonntag und Montag 
günſtig auf die kranke Pflanze einwirkte, weshalb man auch auf eine halbe 
Ernte mit Sicherheit rechnek. Eben jo ift es im Grünland, wo 898) 
heuer ein beſſerer Ertrag als i im vorigen Jahre reſultiren dürfte. (B 3.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 24. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko 1—2 Thlr. 
höher gehalten, Konſumgefchäft; ab Auswärts feſt, aber zubig. Pr. Aug.» 
September 5400 Bid. netto 98 Bantotbaler Br., 96 Gd. Pr. September⸗ 
Ottober 99 Br., 985 Gd, feſt, aber rubig. Roggen lolo flau, ab Aus⸗ 
5 75 unverändert. Pr. Auguft September 5100 Pfd. Brutto 70 Br., 69 
g — * Fer 71 Br., 704 Gd. feſt, aber ſtille. Kaffee ſebr 
uhig. Zink feſt 


— —— — — EEE En 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
Datum. | Stunde, e Tberm. Wind. Wollenform. 


(Bromb. Ztg.) 


24. Aug. Nehm. 2 27“ 8“ 41 | +17°9 Wege balbpeit Cu,, Ci. 
24. Abnds. 10 27“ 8“ 98 | +11°6 4 © 0-1,bededt. Segen. ) 
25. Morg. 61 27“ * a ara END Abdel. Ni. 2 
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1865 Vormittags 8 U 
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Fuß — 2 


Sr 4 — — i 92 b St oje IL: En. 1 . 
ne , e e e 
onhä rohe deſtr. Metalliques Magdeb. Privatbk. 4 102 0 Bresl.-Schw.⸗FIr. 44 — — 0 ie. Sold, Silber und Papiergeld 
= Stational"änt. 6 ee 4 101 zin. Halde, a — do. III. Ser. 4 9 © „Silber 8 
Jomds U. Ablienbörſ do. 80 Prim Jr | 77, © Beige, Brad 26 0 Coͤln- Mind a4 1014 © be. IV. Senl10it 3 Briedrihädor a? — 
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808 Schleſiſche a| 955 di 1 4 * 3 2 ar war auch in Lombarden und Nordbahn; öſtreichiſche Papiere waren matt; preußiſche end 13 tet; 
Bei feſter Haltung im m Allgemeinen war die Börfe ſehr ſtill und nur in Nordbahn che größere Umfäße Wechſe 1 — be ba 7 ptet, 


„24. Auguft. 


u bb, ee Dberfilefiiche und Freiburger Eiſendahnaktien ca. 1 % theurer bezahlt worden find, 
Papier 


e etwas tilliger offerirt vei geringem Umfap- 


lußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗ „Aktien 814 e& 
neue ee A. 74%, Amerikaner 733- - bz. au 
1444-44 bzu B. 45 Prior. 8 957 B. dito W olig. L 
Mindener Prior. 4. Em. 914 B. dito 5. Em. 903 B 
e ee 

eis U 
—. Ruſſiſche Banknsten —. Warſchau-Wien —. 


— y(—õ— 


aphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
zu e der ak Börſe.) Das Geſchäft blieb an heutiger Börſe ſtill, die 


Wien, 24. Auguſt. 
Haltung matt. 


2, 75. Bankaktien 778, 00. Nordbahn 168, 80. Rat.⸗Anleben 73, 60. 
50/0 etallioned 68, Jen gere d 178. rt 195. 75. London 169, 15. Hamburg 80, 89. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. 


3 175. 50. St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 1 


Bei ziemlich unbelebtem Geſchäft waren heute Amerikaner Z a 8 % niedriger 


Oeſtreich. Looſe 1860 83} G. 
ter} a aa 1135 G. 
D. 101 f B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 101 B. Köln⸗ 
Neiße⸗ rleher 88 G. Overſchleſiſche Lit. A. u. C. 1725 bz. 
B. dito Priorit „Oblig. 1014 B. dito Obligationen Lit, E. 83 * ©. Oppeln⸗ 
B. dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. — dito Stamm- Prior.-⸗Oblig. —. 


Oeſtr.] bahn 209, 


etwas mehr gehalten. Kreditaktien 174, 
bahn 177, 90, Galizier 195, 60. 

emburg 
beichränft. 


Wetter. 
Ichlußkurſe. 

27% Spanier — Mex! 

15. ° Finnländ. Anleihe 86}. proz. 


dito 1864 504 G. dito 
Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien 


d ito 


London, 24. Auguſt, Abends. 
21, 776.125 (Abnahme En: „005), der Baarvorrath 14,221,129 (Abnahme 2261), die Notenreſerve 6,144,650 (Zus 


nahme 171,720) Pfd. S 
Paris, 24. Auguſt 


Paris 43, 155 Böhmiſche Weſtbahn 162, 00. Kreditlooſe 121, 80. 
00. Neues Lotterie⸗Anlehen —. 
Wien, 24. Auguſt, Abends. 


Nachmittags. 


1860er Looſe 89, 10. Lombardiſche Eiſen⸗ 
Neueſte Anleihe —. 


Im heutigen Prwatverkehr herrſchte Verſtimmung; der Schluß war jedo 
90, Nordbahn 168, 50, 1860er Lose 88, 90, 1864er Looſe 90525 „l 


24. Aug uft, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. An der heutigen Börſe war das Geſchäft 
Ruſſiche Prämien ‚ Ynteide 82. — Nach ſehr heftigem Regen während der Nacht arwechſelnd ſchoͤnes 


National» Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 803. Oeſtr. 1860er Looſe 82. 
kaner —. Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank 116%, Mheiniſche Bahn 116}. Nordbahn 


3% Spanier —. 


Verein. St.-Anl. pr. 1882 65}. Diskonto —. 


Nach dem ſoeben erſchienenen Lankausweiſe beträgt der Notenumlauf 


Nach dem heute erſchienenen Bankausweiſe baben ſich vermehrt: 


der Baarvorrath um 12%, das Guthaben des Schatzes um 93, der Notenumlauf um 2 Millionen Fres.; dag 


der Privaten um 123 Millionen Fres. 


haben ſich vermindert: das Portefeuille um 145, die 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 


Enge age 4 Fe 1 


orſchüſſe auf Werthpapiere um , die laufenden Ni » 


3 


